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Politische Tagesschau.
Bei den diesmaligen R e i c h s t a g s -  

. "hl en liegt der seltene Fall vor, daß 
Ulcht eine einzige Nachwahl infolge Doppel- 

stattzufinden hat. Es sind mehr als 
'^"si Doppelkandidaturen vermieden worden. 
^  in Berlin gegen den Sozialdemokraten 
Mcher gewählte Freisinnige Dr. Zwick 
"urfie sein Mandat wohl kaum behalten. 
7  ̂ hatte eine Mehrheit von nur 15 Stimmen;

Stimmen sind aber bei der amtlichen 
^"hlermittelung noch dem Sozialisten zu­
gerechnet worden, sodaß für Dr. Zwick nur 

Mehrheit von 3 Stimmen verbleibt, 
auch Minderjährige mitgewählt haben 

^llen, wollen die Sozialdemokraten Protest 
8egen die Wahl einlegen. Wahrscheinlich 

es in diesem Wahlkreise später zu 
wer Nachwahl kommen. Die Wahlsiege 

"er Deutschen in den Ostprovinzen ver­
zeichnet die Presse mit Genugthuung als 
Aziges erfreuliches Moment der diesmaligen 
Wahlen. Durch den Verlust von sechs 
Mandaten hat die polnische Fraktion im 
"euen Reichstage den schwächsten Bestand 
seit Errichtung des deutschen Reiches. Be­
achtung verdient, daß alle sieben Juden, die 
dem neuen Reichstage angehören, Sozial­
demokraten sind.

Nach den „Berl. Pol. Nachr." ist für 
w nächste Session des Landtags eine Vor- 

n« betreffend Aende r ung  des  kommu 
uoniinen in Aussicht ge

^?e Preußi sche  Z e n t r a l g e n o s s e n -  
l A^ l t s kas s e  bat ihren Geschäftsbericht für 
1 4, versandt. Die Kasse stand am
bind^" ^^08 ^  Verbandskassen in Ver

Einer Verbandskasse hat sie den 
k,.?^äftsverkehrgekündigt. Seitdem 1. April 

en noch 7 neue Verbandskassen Verkehr 
»n. Zentralkasse angeknüpft. Außerdem 
- .Erhält sie mit 9 landschaftlichen Darlehns- 
. sie» Beziehungen. Der Gesammtumsatz be- 

sich aus 1987 Millionen Mk. Der Ge- 
'Mstsgewinn betrug 902408 Mark oder 
.512 Prozent, der Reingewinn 747158 Mk. 

3'?35 Prozent des Grundkapitals. Ein 
, davon dient als Reservefonds, vier 

"  D- öwlwn zur Verzinsung der Einlagen, 
in m " » > . ) " t k r n a t i o n a l e  K o n f e r e n z  
e rv ^ /m  sur Abschaffung der Zucker- 
export-Pramren ist auf unbestimmte Zeit

vertagt worden, d. h. sie ist gescheitert. 
Dieses negative Resultat ist auf die Haltung 
Frankreichs zurückzuführen, das auf seine 
verdeckten Prämien nicht verzichten will.

Nach in Br üs s e l  eingetroffenen Mel­
dungen hat Lieutenant Chargois Ende April 
die meuternden Soldaten am Congo 
vollständig geschlagen und ihnen sehr be­
deutende Verluste beigebracht.

Der sozialpolitische Gedanke der Arbeiter- 
Versicherung, der zuerst in Deutschland, dank 
der monarchischen Initiative, seine Verwirk­
lichung gefunden, bricht sich allmählich auch 
in anderen Staaten Bahn. So sind jüngst 
in der Sc h we i z  seitens des Ständerathes 
ebenfalls Gesetze über Einführung der obli­
gatorischen Kranken- und Unfall-Versicherung 
angenommen worden. Ohne Zweifel hat 
das deutsche Beispiel auf die schweizerischen 
Maßnahmen befruchtend und anregend 
gewirkt.

Das neue Ministerium in R om  ist 
konstituirt: Pelloux Präsidium und Inneres,
Canevaro Auswärtiges. Die Minister 
werden Freitag Vormittag dem König den 
Eid leisten. Die „Opinione" erklärt, daß 
Rudini das Kabinet Pelloux unterstützen 
werde.

In  der Donnerstag-Sitzung der f r a n ­
zösischen Kammer verlas der Minister­
präsident Brisson unter dem Beifall der 
Linken und mehrfachen Unterbrechungen durch 
die Rechte und das Zentrum eine Re­
gierungserklärung. Dieselbe legt zunächst 
die Aufgaben des Parlaments dar, nämlich 
die Steuerreform und die Pensionirung der 
städtischen und ländlichen Arbeiter, ferner 
kündigt sie Vorlagen an über die Besteuerung 
der Erbschaften und der Getränke, sowie 
über die Errichtung von Landwirthschafts­
kammern; sie verspricht Beschränkung der 
Spekulationsauswüchse und fordert auf zur 
Bereitstellung der Mittel für das Heer und 
die Marine, Schaffung einer Kolonialarmee, 
Begünstigung der Auswanderung nach hier­
zu geeigneten Kolonien. Treu festhaltend 
an der geheiligten Allianz wird die aus­
wärtige Politik von dem gleichen nationalen 
Geiste durchdrungen bleiben, worin die 
Allianz geschloffen worden ist. Der P a ­
triotismus und die Moral werden die I n ­
teressen Frankreichs wie bisher schirmen. 
Die Erklärung sichert schließlich jeder

Meinung gleiche Achtung und gleiches Recht 
zu, wendet sich aber gegen jeden Eingriff in 
die Unabhängigkeit der Laiengesellschaft 
und die Suprematie der bürgerlichen Ge­
walten.

Wie aus Paris gemeldet wird, beschloß 
ein am Donnerstag im Elysäe abgehaltener 
Ministerrath die G e t r e i d e z ö l l e  vom 1. 
Ju li ab wieder in voller Höhe zu erheben.

Der Verfall der f r anzös i s chen  
Handelsflotte erhellt wieder aus dem 
Schiffsverkehr in französischen Häfen während 
der ersten fünf Monate des laufenden Jahres; 
die Zahl der französischen Schiffe hat abge­
nommen, die der auswärtigen zugenommen; 
der Tonnengehalt der französischen Schiffe 
siel gegen die entsprechende Zahl des vorigen 
Jahres von 745000 auf 741000; der des 
auswärtigen stieg von 2,19 Millionen aus 
2,76 Mill. Tonnen.

Beachtenswerthe Reformen scheinen sich 
in C h i n a  vorzubereiten. Die Londoner 
„Times" meldet aus Shanghai, dort ver­
laute, es sei ein kaiserliches Edikt ausgegeben, 
welches anordne, daß bei allen zukünftigen 
Prüfungen für Staatsbeamte an Stelle der 
klassischen Aufsätze moderne Themata be­
handelt werden sollen.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Juni 1898.

— Aus Kiel, 30. Juni wird gemeldet: 
der Kaiser fuhr heute früh 8 Uhr zur kaiser- 
ichen Werft und besichtigte dort den Kreuzer 
„Hertha", hörte um 10 Uhr auf der „Hohen- 
zollern" einen Vortrag des Reichskanzlers 
an und beobachtete um 11 Uhr die interne 
Regatta der Kriegsschiffboote. Es starteten 
71 Kutter, Gigs und Pinaffen. Das Wetter 
war herrlich.

— Bei dem Festmahl des kaiserlichen 
Jachtklubs in Kiel feierte der Sieger, 
Kontreadmiral Barrandon, den Kaiser als 
Gründer des kaiserlichen Jachtklubs und als 
Schirmherr« des Segelsports. Der Kaiser 
hob in Erwiderung des Trinkspruches die 
Bedeutung des Segelsports hervor und be­
tonte die Nothwendigkeit einer Ausdehnung 
der wassersportlichen Veranstaltungen, 
namentlich die Wichtigkeit der Hochsee- 
Regatten, wie sie durch die Wettfahrten 
Dover-Helgoland und Travemünde-Swine- 
münde schon jetzt mit Erfolg stattfinden.

Der Stein der Weisen.
Roman von O. Elster.

^Nachdruck V er bot e
(8. Fortsetzung.) 

empfand Marga ein gewi 
Mttleid mit der blassen, kränklichen und 
ledem rauhen Luftzuge erschreckenden E 
von D üren: sie versuchte, sich ihr frer 
schaftlich zu nähern, aber sehr bald erkar 
sie, daß ihre Anschauungen so unenölich t 
auseinandergingen, daß eine Freundsö 
zwischen ihnen nicht möglich war. E 
von Düren besaß nicht das geringste 8 
standniß für die Gedanken, welche Mo 
bewegten ; sie lebte in dem gewöhnst. 
>;deenkreise der Gesellschaft und war sehr 
staunt, daß man sich auf der Welt noch 
etwas anderes interessiren konnte 
Toilette, Badereisen im Sommer, Bälle 
Gefellschaften im Winter. Nachdem , 
sich die ersten Tage etwas näher ai 
schloffen hatte, mieden sich die jur 
Mädchen fast in der Folgezeit. Erna 
Auren saß am Strande umher, mit ei 
Roman oder einer leichten Handarbeit 
ichäftigt, ging mit den alten Damen in 
müthlichem Schritt spazieren, besuchte 
Konzerte und Reunions im Kurhc 
wahrend Marga allein die herrliche 
«ebung van Binz durchstreifte.
. Die Kommerzienräthin hätte sehr g 

eine Freundschaft zwischen den be 
Mädchen zu Stande gebracht. Sie 
siegen Erna von Düren von außerordentli 
Liebenswürdigkeit, aber sie vermochte 
me gegenseitige Antipathie der jm 
Damen nicht zu überwinden.

Dagegen schloffen sich die älteren Damen 
bald eng aneinander an. Exzellenz von 
Seüin hatte Marga in der That lieb ge­
wonnen, und wenn sie daran dachte, daß in 
einigen Tagen ihr Sohn Alex, Lieutenant in 
einem Garderegiment, nach Binz kommen 
werde, und wenn sie sich dann des Reich­
thumes des Kommerzienraths Haidebreck er­
innerte, dann stiegen frohe und glänzende 
Zukunftsbilder vor ihren Augen auf. Die 
Kommerzienräthin mit ihrer versteckten 
Prahlerei war freilich keine angenehme 
Zugabe.

„Binz ist entzückend," versicherte Frau 
Amalie den beiden Damen heuchlerisch, „und 
ich freue mich, daß ich Binz zu unserem 
Sommeraufenthalt gewählt habe. Freilich, 
mein Gatte und mein Sohn hielten Härings- 
dorf oder Helgoland für passender, indessen 
mußte ich Rücksicht auf die Gesundheit 
meiner Nichte nehmen."

„Fräulein Marga sieht aber sehr wohl 
aus," meinte Exzellenz von Sellin mit 
einem forschenden Seitenblick auf die Frau 
Kommerzienrath.

„Marga ist nervös, Exzellenz," ent- 
gegnete Frau Amalie in wichtigem Tone. 
„Der Tod ihres Vaters, des Barons Hilmar 
von der Horst, hat sie sehr angegriffen."

„Die Familie von der Horst ist eine 
niedersächsische? Nicht wahr, gnädige F rau ?" 
fragte Frau von Düren.

„Ja, freilich, wir stammen aus West­
falen," erwiderte Frau Amalie selbstbewußt. 
„Die von der Horst oder eigentlich to der 
Horst sind ein uraltes, freiherrliches Ge­
schlecht. Leider ist kein männlicher Erbe

vorhanden, der den Namen weiterführen 
könnte; ich hoffe von Majestät die Erlaubniß 
zu erhalten, daß mein Sohn den alten 
Namen weiterführen darf."

Frau von Düren und Exzellenz von 
Sellin lächelten sich bedeutungsvoll zu, aber 
sie erkannten Frau Haidebreck doch als 
Standesgenossin an, zumal sie sich erinnerten, 
den Namen Haidebreck mit namhaften Bei­
trägen auf mehreren Wohlthätigkeitslisten 
gelesen zu haben, die seitens der Hofgesell­
schaft Berlins in Umlauf gesetzt waren. Da 
im übrigen die Badegesellschaft in Binz 
keinen anderen Verkehr für die Damen bot, 
so schloß man sich näher an einander an. 
Eine Badebekanntschaft verpflichtet ja zu 
nichts.

Während die Damen am Strande auf- 
und abwandelten oder plaudernd in ihren 
Strandkörben ruhten, streifte Marga allein 
in den herrlichen Waldungen umher, welche 
Binz umgaben, ruhte unter den hundert­
jährigen Buchen und Eichen, hielt stille An­
dacht in der einsamen Waldkirche oder ließ 
sich im kleinen Boote auf dem inmitten des 
Waldes gelegenen „Schwarzen See" Hinaus­
rudern. An anderen Tagen segelte sie mit 
einem Boote hinaus auf die offene See, 
weit, weit hinaus aus der Saßnitzer Bucht, 
bis das Land fast ihren Blicken entschwand 
und der alte Jausen Hüllweck selbst zur 
Rückkehr mahnte.

Die tiefe Waldeseinsamkeit, die herr­
lichen, stets wechselnden Fernblicke auf das 
schimmernde Meer, die Erhabenheit der 
hohen See, wenn der Wind in dem Sege! 
des Fischerbootes rauschte und die Wellen

Jm weiteren Verlauf der Ansprache befür­
wortete der Kaiser die Schulung und tüchtige 
lebung eines deutschen Jachtmatrosen- 
Personals und eine Betheiligung deutscher 
Jachten an den sportlichen Veranstaltungen 
im Auslande. Schließlich feierte der Monarch 
die Sportsleute, welche im Frieden dem 
Sport, im Kriege der Marine ihre Kräfte 
weihen.

— Se. Majestät der Kaiser tritt am 
Montag früh von Kiel aus seine Nordlands­
reise an.

— Der Kaiser hat dem Kammergericht 
iein lebensgroßes, von Pros. Noster gemaltes 
Bildniß in prachtvollem Rahmen als Geschenk 
überreicht.

— Der König von Italien übersandte 
als Andenken an seine letzte Reise nach 
Deutschland dem Staatsminister von Bülow 
sein Oelbild.

— Wegen der bevorstehenden Vermählung 
des Bruders der Kaiserin haben Centrums­
blätter Andeutungen gemacht, daß die aus 
dieser Ehe zu erwartenden Kinder sämmtlich 
in der Konfession der Braut, also katholisch 
erzogen werden sollen. Demgegenüber weist 
die „Nat.-Ztg." auf die königliche Kabinets- 
ordre vom 7. Ju li 1853 hin, welche im 
Jahre 1873 von Kaiser Wilhelm dem Großen 
aufs neue eingeschärft worden ist und der 
zufolge jeder evangelische Offizier, der die 
Erziehung seiner Kinder im katholischen 
Glauben eidlich gelobt, mit Dienstentlassung 
bedroht ist.

— Dem „Lokal-Anzeiger" wird aus
Kiautschau telegraphirt: Der Bischof Anzer
hat gestern die geplante Reise nach Tsinning 
angetreten, nachdem er hier die Direktiven 
für die geplante Reise des Prinzen Heinrich 
durch Südschantung eingeholt hat. Diese Reise 
soll im Herbst stattfinden und etwa sechs 
Wochen dauern.

— Der Ritterschlag ist am 28. d. Mts. 
in Sonnenburg neben anderen auch an 
folgenden Rittern des Johanniterordens voll­
zogen worden: an dem Regierungspräsidenten 
v. Jagow zu Posen, dem Oberstlieutenant 
v. Kries, Kommandeur des Pommerschen 
Jäger-Bataillons.

— Laut telegraphischer Meldung an das 
Oberkommando der Marine ist S. M. S. 
„Geier", Kommandant Korvettenkapitän 
Jacobsen, am 29. Juni von Havanna (unter

sich schäumend am Bug emporkräuselten, das 
endlose Meer, der weite, weite, blaue 
Himmel, die in der Ferne entschwindenden 
Dampfer, die leichtbeschwingt dahinsegelnden 
Fischerboote — das alles machte einen tiefen 
Eindruck auf das vereinsamte Gemüth 
M arga's und versteh ihrer Seele jene er­
habene Ruhe wieder, welche ihr früher zu 
eigen gewesen war und welche sie in den 
letzten Monaten in dem Getümmel der 
Großstadt verloren hatte.

Hier, in der einfachen und großen Natur, 
fand sie sich selbst wieder und ward es in 
ihr klar und ruhig. In  einer Stunde der 
seelischen Erregtheit hatte sie sich Ulrich 
Haidebreck verlobt; die Worte des jungen 
Gelehrten, sein hohes, edles Lebensziel
hatten sie berauscht, und sie glaubte, es ihm 
und sich selbst schuldig zu sein, mit ihm den 
gleichen Weg zu wandern. Böse Stunden 
des Zweifels waren ihr dann gekommen, ob 
sie recht gehandelt habe; eine geheimnißvolle 
Stimme in ihrer Seele, die sie nicht zu 
deuten wußte, sagte ihr, daß sie ein Unrecht 
begehe, diesem Manne die Hand zum
Lebensbunde zu reichen, das etwas fehle in 
diesem Bunde, daß das große, gemeinsame 
Lebensziel nicht genüge, um Mann und
Weib auf immer zu verbinden. Aber sie 
erkannte das Fehlende nicht, sie vermochte 
den Schleier nicht zu lüften, der verhüllend 
über ihrem Leben, über ihrer Zukunft lag, 
denn ihr Herz und ihre Seele waren rein 
und unberührt geblieben von den Leiden­
schaften des Lebens; ihr Denken, ihr 
Empfinden war schuldlos, wunschlos wie
das eines Kindes, und sie vermochte sich



Anlaufen von Jam aica behufs Kohlener- 
gänzung) nach Santiago de Kuba in See 
gegangen.

— Der neugewählte Präsident der Ver­
einigten Staaten von Brasilien Dr. Campos 
Sülles traf am Dienstag bei Krupp auf dem 
Hügel ein zur Besichtigung der Essener 
Gußstahlfabrik.

— Der bisherige javanische Gesandte in 
Berlin, Vicomte Aoki, ist, wie der „Ostasiat. 
Lloyd" meldet, zum japanischen Gesandten 
in Peking ernannt worden.

— I n  dem „Russischen Invaliden" ver­
öffentlicht der Kommandeur des 15. russi­
schen Dragoner-Regts. in Kalisch einen aus­
führlichen Bericht über den Besuch des 
Offizierskorps des Regiments bei dem 
Offizierskorps des preußischen 2. Leib- 
Husaren-Regiments in Posen. Der Bericht 
schildert den den russischen Offizieren ge­
wordenen freundschaftlichen und liebens­
würdigen Empfang, welchen sie niemals 
vergessen würden.

— Für den Verkehr der Steuerver­
waltung mit dem Publikum hat hinsichtlich 
überflüssiger Titulaturen der Finanzminister 
angeordnet, daß im schriftlichen Verkehr der 
Behörden mit den einkommen- und er- 
gänzungssteuerpflichtigen Personen in geeignet 
scheinenden Füllen die Prädikate „Hoch- 
geboren" und „Hochwohlgeboren", die im 
Texte der Schreiben u. s. w. durchgängig 
fortzufallen haben, auf den Adressen nach 
wie vor zur Anwendung kommen können. 
Dagegen sei das Prädikat „Wohlgeboren" 
durchweg zu vermeiden.

— Maßregeln zur Bewältigung des 
Herbstverkehrs auf den preußischen Eisen­
bahnen hat der Minister der öffentlichen 
Arbeiten, Thielen, in Erlassen an die Direk­
tionen, angeordnet.

— Heute begeht die „Kreuz-Zeitung" (das 
führende B latt der deutsch-konservativen 
Partei) das Fest ihres 50 jährigen Bestehens; 
gleichzeitig feiert der „Reichsbote" sein 
25 jähriges Bestehen.

— Dem Vernehmen nach wird dem 
preußischen Landtage in seiner ersten 
Tagung unter anderem ein Gesetz-Entwurf 
zugehen, welcher die Bereinigung aller 
Zweige der Polizei in Berlin und den Vor­
orten unter dem Polizei-Präsidenten von 
Berlin bezweckt.

— Ueber die Höhe der Gehälter, die 
Herr v. Plötz und Direktor Dr. Hahn für 
ihre Thätigkeit in der Leitung des Bundes 
der Landwirthe erhalten, ist viel hin und her 
gestritten worden, wobei oft recht übertrieben 
hohe Zahlen genannt worden sind. Wie nun 
der Direktor Dr. Hahn in einer Versammlung 
erklärte, bezieht er selbst 9000 Mk. Gehalt 
für seine angestrengte Thätigkeit, während 
Herr v. Plötz neben den Tagegeldern 6000 
Mark Entschädigung erhält.

— I n  S tu ttgart hat die definitive 
Konstituirung der „Gesellschaft zur Förderung 
der Luftschifffahrt" mit dem Sitz in S tu tt­
gart stattgefunden. Der Zweck der mit 
einem Aktienkapital von 800 000 Mark ge­
gründeten Gesellschaft ist die Förderung der 
Luftschifffahrt mittels lenkbarer Luftfahr­
zeuge, zunächst auf Grundlage des von dem 
Grafen Zeppelin ausgearbeiteten Entwurfs.

— Der sozialdemokratische „Vorwärts" 
berechnet die bei der Wahl vom 16. Juni 
abgegebene Zahl s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r

nicht in die Gedankenwelt, in das Gefühls­
leben eines Weibes hinein zu versetzen. Die 
Liebe des Weibes zu dem Manne, dieses 
allgewaltige, allvernichtende und allschaffende 
Gefühl, war ihr in ihrem einsamen Leben 
in dem stillen, alten Hause der Petrigasse 
fremd geblieben; sie wußte nicht, daß es 
ein solches Gefühl gab und nahm das 
Interesse, welches sie an den Bestrebungen, 
an den Zielen Ulrichs nahm, für jenes Ge­
fühl, das allein Mann und Weib auf immer 
verbinden kann.

Und wenn ihr im Gewühl der Welt 
Zweifel gekommen waren, hier in der freien 
N atur schwanden diese Zweifel und sie fühlte 
sich stark und muthig genug, Seite an Seite 
mit dem Manne ihrer Wahl dem hohen 
Ziele zuzustreben. I n  ihren Briefen an 
Ulrich sprach sie sich jetzt offen aus. Sie 
freute sich auf die Zeit, da er sie in seine 
Studien, in seine Wissenschaft einführen 
werde, wo sie seine Gehilfin sein sollte, wo 
sie sich mit ihm in den Dienst der leidenden 
Menschheit stellen durfte.

Ulrich lächelte ein böses, ironisches Lächeln 
beim Lesen dieser Worte einer reinen, edlen 
Seele, die er nicht verstand und die doch 
seine Eigenliebe stets von neuem reizte, sie 
sich Unterthan zu machen, sie zu sich in den 
Staub des gewöhnlichen Alltagslebens herab­
zuziehen. Aber in seinen Briefen vermied er 
sorgfältig alles, was M argas reinen Sinn 
verletzen konnte. Er „schwärmte" mit ihr 
und hoffte auf die Zeit, wo sie seine Gattin 
sein würde.

(Fortsetzung folgt.)

S t i m m e n  auf 2 125000 gegen 1786000 
im Jahre 1893. Es muß hierbei daran er­
innert werden, daß die Sozialdemokraten 
in sämmtlichen deutschen Reichstagswahl­
kreisen, mit Ausnahme eines einzigen, Kan­
didaten aufgestellt hatten.

Arnswalde, 30. Juni. Die hier abge­
haltene Jahresversammlung des branden- 
burgischen Hauptvereins des Gustav Adolf- 
Vereins war aus S tad t und Umgegend zahl­
reich besucht. Die große Liebesgabe im Be­
trage von 21 655 Mark erhielt Alt-Boyen im 
Kreise Schmiege!.

Breslau, 29. Juni. Um einer Ueberhand- 
nahme der Waarenhäuser und Bazare ent­
gegenzutreten, empfahl der oberschlesische 
Städtetag den Kommunen, eine progressive 
Umsatzsteuer von 1^, bis 4 Prozent einzu­
führen. Detail-Geschäfte mit mehr als 
40000 Mk. Jahresumsatz sollen in gleicher 
Weise behandelt werden.

Dresden, 30. Juni. König Albert nahm 
heute Vormittag auf dem Alaunplatz die 
Parade über das Pionierbataillon Nr. 12 
ab, welches heute das Fest seines 200jähri- 
geu Bestehens feiert.

Dresden, 30. Juni. Die Eröffnung der 
deutschen Landwirthschafts-Ausstellung fand 
heute M ittag 12 Uhr in Gegenwart des 
Königs Albert und des Prinzen Friedrich 
August statt. Zugegen waren außerdem der 
preußische Landwirthschaftsminister, Freiherr 
von Hammerstein, sowie Vertreter des 
sächsischen Ministeriums und der S tad t 
Dresden. Heute Abend 6 '/, Uhr findet bei 
dem Prinzen Friedrich August Tafel statt, 
an welcher die Minister Frhr. v. Hammer­
stein und von Metzsch, das Direktorium und 
der Vorstand der deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft theilnehmen werden.

Erfurt, 30. Juni. Vor dem hiesigen 
Schwurgericht begannen heute früh, wie an­
gekündigt, die Verhandlungen gegen 24 P er­
sonen wegen Aufruhrs und Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt, begangen in den 
Tagen vom 24. bis 27. Mai. Bei dem Ver­
hör bestreiten zunächst sämmtliche Angeklagten 
ihre Schuld.

Friedrichsort, 29. Juni. An dem heutigen 
Handicap Eckernförde-Kiel nahmen 15 
Nachten theil. Bei starkem Wind und an­
haltendem Regen entspann sich ein heißer 
Wettkampf zwischen den Jachten „Meteor" 
und „Raimbow". Letztere passirte um 1 1 ^  
Uhr das Ziel, während „Meteor" mit dem 
Kaiser an Bord 4 Minuten später durchs 
Ziel ging. Die „Hohenzollern" mit der 
Kaiserin an Bord passirte um 12 Uhr 
Friedrichsort.

Kiel, 30. Juni. Während des gestrigen 
Diners im kaiserlichen Jachtklub gründete 
der Kaiser unter dem Namen Kommodore- 
Stiftung einen Fonds zur Unterstützung ver­
unglückter Jachtmatrosen bezw. Versorgung 
von deren Hinterbliebenen. Der Kaiser 
zeichnete 10000 Mk., der Geh. Kommerzien- 
rath Krupp die gleiche Summe. Im  ganzen 
sind mehr als 42000 Mark gezeichnet 
worden.

Crouberg, 30. Juni. Der Kronprinz und 
die Kronprinzessin von Griechenland sind 
heute Vormittag auf etwa 3 Wochen nach 
England abgereist. Die prinzlichen Kinder 
sind auf Schloß Friedrichshof verblieben.

Wiesbaden, 29. Juni. Der 26. deutsche 
Aerztetag nahm einstimmig die Thesen an, 
welche gegen die Zulassung bezw. gegen die 
Erleichterung des medizinischen Studiums 
der Frauen sich aussprechen._______________

Ausland. ^
Petersburg, 29. Juni. Die Moskau- 

Windau-Rybinsk-Eisenbahn-Gesellschaft er­
hielt die kaiserliche Erlaubniß zum Bau 
einer Eisenbahn von Petersburg über 
Witebsk nach dem Süden von Rußland.

Algier, 29. Juni. Der Großrabbiner 
Bloch wurde von einem Jsraeliten Namens 
Aaron, welcher von dem Gemeindevorstand 
nicht genügend unterstützt sein glaubte, durch 
Messerstiche schwer verwundet. Der Zustand 
Blochs ist hoffnungslos.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
Die Truppen General Shafters, welche 

den Vormarsch auf Santiago angetreten 
haben, erfreuen sich, amerikanischen Meldun­
gen zufolge, eines ausgezeichneten Gesund­
heitszustandes, (während die Spanier be­
haupten, daß in den Reihen der Gegner das 
gelbe Fieber, Typhus und andere Krank­
heiten wütheten). Inzwischen werden die 
Vorbereitungen zum allgemeinen Vorrücken 
lebhaft betrieben. Truppen aller Waffen­
gattungen marschiren eilig nach der Front­
linie. Der eigentliche Vormarsch wird aber 
nicht eher angeordnet werden, als bis jeder 
Soldat drei Tagesrationen in seinem 
Tornister hat, letzteres kann aber nicht vor 
2 oder 3 Tagen der Fall sein; dann erst 
dann werden die Wege für Wagen Passir­
bar sein. Die Vorposten sind, wie gemeldet 
wird, noch nicht auf die Spanier gestoßen;

diese scheinen sich hinter die Verschanzungen 
zurückgezogen zu haben. Geueral Shafter 
hat sein Hauptquartier immer noch an Bord 
der „Seguranca", um in steter Verbindung 
mit Admiral Sampson zu bleiben. I n  der 
ersten Gefechtslinie befinden sich etwa
13000 Mann. Die Haltung der M ann­
schaften ist vorzüglich, trotz der erdrückenden 
Hitze. Lebensmittel sind knapp und schlecht. 
Die letzten Abtheilungen Artillerie sind aus­
geschifft; General Shafter klagt aber lebhaft 
über Mangel an Pferden. I n  einem gestri­
gen Telegramm soll Geueral Shafter sich 
dahin ausgesprochen haben, daß die Ein­
nahme Santiagos innerhalb 48 Stunden 
zwar möglich sei, jedoch mit großen Ver­
lusten verbunden sein werde. Andere 
sprechen sich aber dahin aus, daß man 
durchaus nicht die Schwierigkeiten unter­
schätzen dürfe, welche sich der Eroberung 
Santiagos entgegenstellten, denn jeder Hügel 
und jeder Berg im Nordosten von Santiago 
sei durch ein Blockhaus befestigt, von 
welchem die Spanier die Bewegungen der 
Amerikaner überblicken könnten. Auch in 
der östlichen Umgebung sei jede Anhöhe ver­
schanzt, sodaß von einem raschen Erfolge gar
keine Rede sein könne.

*  «-

New York, 30. Juni. Nach einem Tele­
gramm aus Kingston hat der dortige 
spanische Konsul ein Kabeltelegramm aus 
Santiago erhalten, welches meldet, daß der 
amerikanische Kreuzer „Brooklyn" von einem 
spanischen Geschosse getroffen und gesunken 
sein soll. Kommodore Schley und 24 Mann 
sollen umgekommen sein. Des weiteren wird 
gemeldet, daß ein ausgedehntes Minennetz 
bereit gelegt sei, um die Amerikaner zu 
hindern, in den Hafen von Santiago einzu­
dringen.

Washington, 30. Juni. I n  amtlichen 
Kreisen wird der Meldung von dem Unglück, 
das der „Brooklyn" zugestoßen sein soll, 
kein Glaube beigemessen. M an nimmt an, 
daß Admiral Sampson eine Meldung er­
stattet haben würde, wenn ein solches Un­
glück geschehen wäre.

Provinzialnachrichtm.
Briesen, 30. Juni. (Feier des deutschen Wahl- 

sieges.) Gestern Abend versammelten sich viele 
deutsche Wähler aus Briesen und Umgegend im 
Vereinssaale, um noch einmal sich über den Wahl- 
sieg beim Glase Bier zu freuen. Herr Landge­
richtsdirektor Graßmann dankte in längerer Rede 
für das Vertrauen, welches alle Deutschen ohne 
Unterschied ihm bei der Wahl entgegengebracht 
haben. Herr Superintendent Doliva schilderte die 
hiesigen Verhältnisse und ermähnte zu treuem 
Festhalten an dem endlich Errungenen. Der große 
Saal war nicht im Stande, alle Theilnehmer auf­
zunehmen, viele suchten noch Platz in den Neben- 
räumen.

Danzig, 30. Juni. (Jahresversammlung ver­
deutschen Kolonialgesellschaft) Heute Vormittag 
fuhren die auswärtigen Mitglieder der Kolonial- 
gesellschaft auf drei Dampfern nach Marienburg. 
Herzog Johann Albrecht begiebt sich heute Abend 
10 Uhr 30 Minuten nach Berlin. Heute früh 
verlieh der Herzog dem Polizei - Hauptmann 
Schmidt den mecklenburg-schwerinischen Greifen­
orden 2. Klaffe und dem Unteroffizier Räder vom 
hiesigen Grenadierregiment die silberne Verdienst­
medaille.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Ju li  1714. vor 184 

Jahren, erblickte zu Weidenwang in der Ober- 
Pfalz C h r i s t o p  h R i t t e r  v o n  Gl uck,  der 
Begründer der klassischen Musik, das Licht der 
Welt. Aus dem italienischen Virtuosenthum 
langsam sich emporhebend, tra t er im Jahre 1762 
zu Wien mit seinem Orpheus auf, welcher zuerst 
den reinen Seelenton anschlug, der in den spateren 
Werken des Meisters zu der vollen erschüttmiden 
und rührenden Macht der künstlerischen Wahr­
heit sich steigerte. Es folgten .M ceste. 
„Armida", „Jphigenie in Aulis" m steigender 
Linie. Gluck verschied am 15. Novbr. 1787 m Wien.

Thor«. 1. Ju li  1898
- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Herr Generalmajor 

Frhr. von Reitzenstein, Kommandeur der 2. Fuß­
artillerie-Brigade. hat sich m Begleitung seines 
Adjutanten bis zum 6. d. M ts. auf Dienstreisen 
außerhalb der Garnison begeben.

— (An B e k ö s t i g u n g s q e l d )  für Unter­
offiziere und Mannschaften für das 2. Halbjahr 
1898 ist für den Tag mr Bereich des 17. Armee- 
Korps festgesetzt: Culm 35 Pf. für Gemeine. 44 Pf 
für Unteroffiziere, Danzig, Langfuhr, Neufahr- 
wasser 35 Pf. für Gemeine, 45 Pf. für Unter­
offiziere. Dt, M a u  31 Pf. für Gemeine. 39 Pf. 
für Unteroffiziere, Graudenz 37 Pf. für Gemeine 
47 Pf. für Unteroffiziere. Marienwerder 30 Pf' 
für Gemeine. 38 Pf. für Unteroffiziere. Osterode 
33 Pf. für Gemeine. 41 Pf. für Unteroffiziere 
Riesenbnrg 34Pf. für Gemeine. 43 Pf. für Unter­
offiziere. Rosenberg 34 Pf. für Gem me 43 P f 
M  Unteroffiziere Schlamp 32 P f für Gemeine. 
40 Pf. für Unteroffiziere, soldau 33 Pf. für Ge­
meine. 41 Pf. für Unteroffiziere. P r. Stargardt

8 L
Strasburg Westpr. 33 Pf. für Gemeine 41 Pf' 
dür Unteroffiziere. Thorn 35 P f für Gemeines 
A  F ^rofsizlere, Komtz. Marienburg.
Neustadt Westpr. 35 Pf. für Gemeine, 45 P f für 
Unteroffiziere. Es hat sich somit das Beköstigungs­
geld für Unteroffiziere und Gemeine der Garnison 
Thorn um ie 1 Pf. pro Tag erhöht.

— (Bel eucht ung der  C haussee-Schlag- 
bäume. )  Halbamtlich wird geschrieben: Es ist 
Klage darüber geführt, daß geschlossene Chauffee- 
Schlagbäume während der Nacht nicht ausreichend 
beleuchtet gewesen, und daß dadurch Personen und 
Fuhrwerke zu Schaden gekommen sind. Diese

namentlich aus Nadfahrerkreisen erhobene Klage 
erscheint nicht unbegründet. Die Chaussee-Polizei­
behörden sind daher angewiesen worden, für eine 
ausreichende Beleuchtung geschlossener Chauffee- 
Schlagbäume während der Zeit der nächtlichen 
Dunkelheit und zwar thunlichst in der Weise S» 
sorgen, daß die Schlagbäume in ihrer ganzen Aus­
dehnung von weitem deutlich erkennbar find.

^  l Einj  ä h r i g - F r e i wi l l i g e n - P r ü f u n g l  
Die diesjährige Herbstprüfung derjenigen jungen 
Leute, welche die Berechtigung zum einjährig-frel- 
wllligen Militärdienst erwerben wollen, wird gegen 
Ende September an noch näher zu bestimmenden 
Tagen abgehalten werden. Die Gesuche um Zn- 
lasiung zur Prüfung müssen bis spätestens 1. August 
^.-I.s.bel der Prüfungskommission für Einjährig- 
Freiwillige in Marienwerder eingehen.

— ( De r  F r e i s i n n  a l s  n a t i o n a l e r  
B a n n e r t r ä g e r . )  Der deutsche Wahlsieg in 
unserem Wahlkreise, den das hochgesteigerte 
Nationalbewußtsein der deutschen Wählerschaft 
zu Wege gebracht, soll und darf nicht mit Partei­
politischen Bestrebungen verquickt werden, uin 
auch bei künftigen Reichstagswahlen ein Zu­
sammengehen aller deutschen Wähler zu ermög­
lichen. Wir haben uns daher in freimüthiger, 
aber bestimmter Weise dagegen ausgesprochen, 
daß der neugewählte deutsche Abgeordnete ge­
legentlich der Feier des deutschen Wahlsieges, die 
die Wühler a l l e r  Parteien hier vereinigte. Ver­
anlassung nahm, seinen P a r t e i  politischen Stand­
punkt schärfer als vorher zu betonen, während 
allein sein n a t i o n a l e s  Bekenntniß die Führer 
der großen Parteien unseres Wahlkreises be­
fähigte, mit ihm in den Wahlkampf zu ziehen und 
für ihn den Sieg zu erringen. Dem hiesigen jüdisch- 
freisinnigen Organ, der „Ostdeutschen Ztg.", paßt 
das nicht, was wir für unsere Pflicht hielten. Unter 
einer gegen uns geschleuderten Fluth von Schimpf- 
worten, die seither zu den gewöhnlichen Kampf­
mittel derjenigen gehören, die dem Freisinnsblatt 
ihren Geistesstempel ausdrücken, vertheidigt sie das, 
was alle diejenigen Wähler zurückstoßen muß, die 
nicht gleich ihr in den sogen, „liberalen Errungen­
schaften" alles Heil erblicken, sondern sie zum 
größten Theil verderblich für unser Vaterland 
halten. Selbstverständlich wollen und können wir 
nicht der „Ostdeutschen" ihre bodenlosen Schmäh­
ungen in gleicher Weise zurückgeben, wie wir 
auch darauf verzichten müssen, sie in ihrer aller 
Logik Hohn sprechenden Beweisführung zu wider­
legen : daß wir d a r ü b e r  enttäuscht sind, weil 
derneueReichstagsabgeordnetenichtfürAusnahnre- 
gesetze ist. Derjenige, der vorurtheilslos ist und 
logisch denken kann, wird in unseren Bemerkungen 
zur Sache, die die „Ostdeutsche" im Wortlaut ab­
druckt, nichts von dem finden, was sie in ihrer 
Böswilligkeit hineinlegen will. Was sie zuV 
eigenen Ruhme und zum Ruhme der Freisinns­
genossen in Bromberg anführt, ist, genau be­
sehen, das gerade Gegentheil von uneigennütziger' 
nationaler Gesinnung. I h r  und vieler ihrer An­
hänger Verhalten bei der hiesigen Reichstags­
wahl vor fünf Jahren, wo ebenfalls ein deutscher 
Kandidat zur Stichwahl stand, ist noch zu sehr in 
Erinnerung, als daß jemand die auf einmal er­
wachte nationale Gesinnung der „Ostdeutschen 
für echt halten dürfte. Vor fünf Jahren fand 
das B latt nicht ein Wort zu Gunsten der deut­
schen, nationalen Kandidatur, und warum nicht. 
weil von dem Manne, der sie vertrat, keine 
Förderung freisinniger oder liberaler Partei- 
bestrebungen zu erwarten war. Und dieses Blatt, 
deren ganzer Standpunkt, wie auch bei dieser 
Wahl, einzig und. allein von egoistischen Partei- 
bestrebungen dlktirt wird. wagt es. die Ueber­
zeugung anderer anzutasten, ihnen Wandelbarkeit 
ihrer Gesinnung vorzuwerfen, ohne einen Schatten 
von Bttveis beizubringen! Selbst als konser­
vative Männer bei den Reichstagswahlen 1887 
und 1890 für einen nationalliberalen Kandidaten, 
unter gleicher Selbstüberwindung wie heute, aus 
nationalen Gründen eintraten, war die „Ost­
deutsche" und ihr Anhang nicht dafür zu haben; 
in beiden Fällen wurde der nationalliberalen 
Kandidatur ein freisinniger Sonderkandidat gegen­
übergestellt. Daß 1887 der deutsche Kandidat in 
der Stichwahl.siegte, hat ungleich größere Mühe 
gekostet, wie diesmal, wo die Parteien von vorn­
herein zusammengingen. Was die Bromberger 
Freisinnigen betrifft, so haben sie vor fünf Jahren 
sich rühmlichst ia dadurch hervorgethan, daß sie 
zu Gunsten des polnischen Kandidaten, des Herrn 
von Czarluiski, der uns diesmal in unserem 
Wahlkreise gegenüberstand, den Ausschlag gaben, 
warum? weil ihre freisinnigen SonderintereffeN 
hei der Aufstellung des deutschen Kandidaten nicht 
ihre Rechnung gefunden hatten. Und diesmal 
konnte ihre nationale Gesinnung erst durch Zu- 
stcherung eines Landtagsmandats geweckt werden! 
Das ist doch bezeichnend genug. Wann haben je 
dre Konservativen sich solche schnöde Handlungs­
weise zu schulden kommen lassen? I n  Wirsitz- 
schubin ist die deutsche Kandidatur des National- 
liberalen Poll durch eine freisinnige Sonder- 
kandidatur zu Fall gebracht worden. I n  Berlin 
haben die Konservativen für die freisinnigen Kan­
didaten gegen die Sozialdemokraten gestimmt, 
obwohl im Lande überall die Freisinnigen die 
gegnerischen Kandidaturen unterstützt haben. Tag­
täglich bringt die „Ostdeutsche", als „nationale 
Banuerträgerin", in ihren Spalten die allergröb- 
lichsten Beleidigungen gegen konservative Männer, 
denen sie Wahlbeeinflussungen aller Art zur Last 
legt, obwohl nirgends auch das geringste Beweis- 
material beigebracht wird. Eine Letze gegen hohe 
Beamten, wie wir sie in solcher Ausdehnung 
selbst früher nicht in dem Blatte fanden, wird 
jetzt darin betrieben; alles, was irgend geeignet 
ist, die konservativen Anschauungen im Volke zu 
untergraben, wird vorsätzlich zusammengetragen, 
daß dem ständigen Leser dieses Blattes ein 
gelindes Granen überlaufen muß, ob all der 
Volksfeindlichkeit und Willkür der Konservativen. 
Konservativen Männern, die den Freisinn nach 
dieser Richtung noch zu wenig kennen, ist eine 
zeitweise Lektüre der „Ostdeutschen" zu empfehlen, 
die sich an einer Stelle heuchlerisch für den 
nationalen Gedanken begeistert, um ihn an anderer 
mit Füßen zu treten. Wohl hält es schwer, 
Ruhe gegenüber dem Laß und giftigen Groll zu 
behalten, der aus den Zeilen des Blattes sprüht, 
weil wir nicht wollen, daß das DeutschthuM 
unter liberaler Flagge gefährdet wird. Durch 
die Schmähungen des Blattes werden wir uns 
aber das Recht nicht nehmen lassen, über das 
öffentliche Auftreten unseres Reichstagsabgeord­
neten uns zu äußern. Wir beschränken uns darauf, 
festzustellen, daß die politischen Anschauungen des 
Herrn Graßmann vielen konservativen Männern, 
und auch dem hiesigen konservativen Führer vor



wI>.^"IAee'er Wählerversammlung unbekannt

sinn,?" Programm gab über seine Ge-
A»Lk"!?En näheren Aufschluß und trug viel zur 
tL^v^hnung mit seiner Kandidatur bei. Diesem 
, , '"??"den gaben wir damals Ausdruck. Daß die 
?,„,„'bolltischen Erklärungen des Herrn Graß- 
„ ln der Wählerversammlung im Viktoria- 
di-r» L>"d bei der Feier im Schützengarten in 

Schärfe in seinem Culmsee'er Programm 
lnn/^Ä^?^bn sind, ergiebt sich aus dem Wort- 

^ ö k n , der in dieser Zeitung s. Z. wieder- 
de?^bu rsi. Schließlich ist auch die Behauptung 
»^"Ostdeutschen" u n w a h r ,  die „Leiter der 
M Ä'rr Presse" hätten ihre Unterschrift für den 
dij/Uufruf des Herrn Graßmann verweigert, als 
s^„»uhrer der hiesigen konservativen Partei ihn 
d?n unterzeichnet. M it den Unterschriften für 
ieni„ Wahlaufruf verhielt es sich so. daß die- 
annok" Kaulen von Personen, von denen man

r» , lag kein Anlaß vor, Unterschriften 
rukpL sten. bevor noch der Wortlaut des Auf- 
r > i u u s  vorlag. Unter Hunderten von Namen, 
ij-s lvater als Nachtrag zum Wahlaufruf ver- 
di„U"icht wurden, sind außer unseren auch 
ni^uuderer aufgeführt, die alle, ebenso wie wir, 
d„„L. Eher etwas davon wußten, als sie sie ge- 

l sahen. Auch mit diesem Modus können 
»«„„.uachträglich uns nicht einverstanden erklären, 
sf,,N auch zweifellos jeder einzelne seine Unter- 
ki .̂ur zu einem Wahlaufruf gern hergegeben 
an», -Daß wir mit dem Augenblick, als die 
r.^Euielne deutsche Wählerversammlung in Culm- 
bn»>?ch Mit der Kandidatur Graßmann einver- 
brn.lä." erklärte, für diese Kandidatur eintraten, 
»..auchen wir nicht erst besonders festzustellen.

war von jeher das Votum dieser Ver- 
u i^ lu n g  von Wählern aus den drei Kreisen 
Nn^.lwud, der ein Beschluß der konservativen 
d ip ? ° .'«^hergeht. Zu einer Stellungnahme vor 
lick b?-^/Alüssen ließen wir uns selbstverständ- 
beN^cht drängen. Wenn noch die „Ostdeutsche" 
° l > e r ° L r ^  L  konservativen Wühler 80 pCt.

wird als Daß diese Zahl zusai Wunsch anzunehmen sein, vr..
Man a„k A Anschluß an die Wasserleitung hat 
heim Ra!, Jakobs-Vorstadt ja schon gleich

zusammenkommt, 
denn den

an»„ oag ore ronfervatlven Wähler 80 PCt. 
Un»,̂  hentschen Wähler des Wahlkreises betragen 
sich """ -08 PCt. gelten lassen will, so stützt sie 
s?- einer Berechnung auf 1l36 sozialistische 
z„,Wwen, die sie sämmtlich den deutschen Stimmen 
mUhlt; bekanntlich waren aber die 1893 für 

Whnski abgegebenen Stimmen überwiegend 
Musch. Unsere Freude über den deutschen 
Mhlsicg isi allerdings anderer Art, wie die 

»Ostdeutschen", die darin nur einen Erfolg 
.drer Parteipolitik erblickt. Alles andere ist 
ätvechlsib wir gesehen, doch nur Mittel zum

Sr„""„(Dem A n s c h l u ß  d e r  J a k o b s -  
f o r f t a d t  an d i e  s t ädt i s c he  W a s s e r -  
f a » M " ^  abgesehen von den allgemeinen 
M taren Gründen, zur Beseitigung der schlechten 
zur tniffe auf dieser Vorstadt und
drinI4"6ung größerer Sicherheit in Brandfällen 

geworden ist, scheint der Magistrat nun 
ein? Uten zu wollen. I n  dieser Woche fand 
Iaknu?^Wwwlung von Hausbesitzern der 
Wg^^'Porstadr statt, in welcher ein Beamter des 
Zum «inkUUs Umfrage hielt, wie die Geneigtheit 
vesitzx"''Aluß ist. Es wird nun an den Haus- 
leitunn :Akn, ob die Wetterführung der Wasser- 
"ügend»^M zur Ausführung kommt. Bei ge- 
llesichert ;„-^ahl von Meldungen dürfte sie wohl 
wird , ^  "
Wunsch 
man gj

derselben gehabt.
N a t i n n I . r t s g r u p p e T h o r u d e s d e u t s c h -  
b a n ? s." S a n d l u n g s g e h i l f e n - V e r -

»Prin- östlich geschmückten Dampfer

W ette"raL^nich7zu" trifft Falb's
sondernd»  " . )  Nicht Flotow 's „M artha".
holung znr Ä u s fü h r ^  ^ommt heute in Wieder-
Die Sonne"v?/ i s e r s c h e i n u n g e n  i m I u l i )  
uns am 21 'HU« höchsten Stand, den sie für 
NrO » !ü"^lnnahm, verlassen und wendet

Süden. Von Tag zu Tag nimmt 
me Hohe, bis zu der sie am Himmel aufsteigt. 
U ' noch langsam, dann allmählich immer
M elier. Noch 61 Grad beträgt ihre Höhe am 
M ttage des 1. Ju li, nur 55 Grad am Mittage 
?EZ31. Juli. Auch der Bogen, den das Tages- 
uesilrn über unserem Horizonte beschreibt, 
nimmt immer mehr ab — die Tage werden 
^ .d er  kürzer. Am 1. Ju li geht die Sonne gegen 
" ^  Viertel vier Uhr morgens auf und erst nach 
U" P^rtel neun Uhr abends unter: der Tag 
oauert also 16-. Stunden. Am 31. erhebt sich 
u°k Tagesgcstirn erst nach ein Viertel fünf über

ZUl-ZsSwL L  L
^ag dauert nur noch 15V. Stunden. -  Der 
Am M s  am z. Ju li sein volles Antlitz,
am 1« unser Trabant im letzten Viertel, 

'/t Neumond und am 26. erstes Viertel.

w an " b u " " st" ^  abends'nach" U§r. wird

der Mondscheibe bedecken, sodaß nur eine 
-,.?1lchmale Sichel bleiben ,oll. Für die mittel- 
AMa'sche Zeit ist berechnet: 8 Uhr 46 Minuten 
abends der Eintritt. 10 Uhr 18 Minuten abends 
°b en d s°L trU ?E ^ u n k > . "  Uhr 49 Minuten

P e r s o n e n  v o m Bl i tz e r s c hl age n)  
dem schweren Unwetter, das in den letzten 

Dagen in unseren Ostmarken gewüthet hat, sind 
" M Zusammenstellung in den Provinzen 

Wes^ und Ostpreußen im ganzen 16 Per- 
xA'/u vom Blitz getroffen und von diesen 12 er- 
ichlagen und 4 schwer verletzt worden.

K "  ,"h A m 'd - r ^ S « - d t
uu?.?^„!!' Begleitung eines Menschen, der

s lgen wollte. Seine Begleitung machte den

Sackträger verdächtig, und der Beamte hielt ihn 
deshalb an. Der Mann suchte sich seiner zu er­
wehren. „Lassen Sie mich zufrieden," so suchte er 
ihn zu beschwichtigen, „ich bin der Moses Gold­
stein, ich habe die Sachen reell gekauft." Moses 
Goldstein war nun der Gestellte in der That, aber 
damit war die Angelegenheit noch nicht so einfach 
abgethan. Vorläufig wurden die Beiden nach dem 
Polizeipräsidium gebracht. Hier fand man in dem 
Sack einen großen Posten Seide, der gestohlen 
war. Unser Goldstein war zwar nicht der Dieb, 
aber der Hehler. Erst nachträglich aber ermittelte 
man, daß man in ihm auch einen Fahnenflüchtigen 
erwischt hatte. Goldstein ist vor sieben Wochen 
vom 11. Fußartillerie-Regiment in Thorn durch- 
gebrannt. Obwohl er erst seit Herbst vorigen 
Jahres diente, so hatte er doch schon eine stattliche 
Anzahl von Militärstrafen zu verzeichnen. Gestern 
Abend holten ihn ein Sergeant und ein Mann 
aus Thorn zu seinem Truppentheile zurück.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Die heutige Sitzung, 
in welcher die Strafsache gegen den Besitzer- 
Johann Kopowski, dessen Ehefrau Marianna 
Kopowski und den Besitzer Friedrich Giese aus 
Abbau Brattian wegen Meineides bezw. Beihilfe 
und Diebstahls verhandelt werden sollte, mußte 
vertagt werden, weil der Hauptbelastungszeuge, 
ein Gutsbesitzer aus dem Löbauer Kreise, bei Be­
ginn der Verhandlung noch nicht erschienen war. 
Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 60 Mark 
Geldstrafe und Tragung der Terminskosten, die 
von bedeutender Höhe sein werden, da 35 Zeugen 
in dieser Sache geladen waren. Eine halbe 
Stunde nach Aufhebung der Sitzung erschien der 
Hauptzeuge auf dem Gericht, er hatte sich infolge 
Verpassung des Zuges verspätet. Hätte er davon 
dem Gerichtshöfe durch Telegramm rechtzeitig 
Mittheilung gemacht, so wäre er gewiß ohne 
Strafe geblieben.

I n  der gestrigen Sitzung wurden zwei Ge­
schworene aus Thorn in Geldstrafe genommen, 
einer, welcher nicht erschiene» war, in Geldstrafe 
von 200 Mark und ein zweiter, der verspätet er­
schien, in eine solche von 30 Mark.

— ( Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  ein Schlüssel im Polizei­
briefkasten. ein gelbmetallenes Armband auf der 
Culmer Vorstadt, ein Gruppenbild auf dem 
Altstädtischen Markte, ein Stück rothes Tuch in 
der Kirchhofstraße, ein grauer Damenhandschuh 
am Rathhause. Näheres im Polizeisekretariat.

:: Mocker, 30. Juni. (Kurpfuscherei. Die Unter­
schiebung polnischer Wahlflugblätter.) Die Maurer­
frau Pauline Waschinski von hier, welche an 
einem Beinschaden litt, wandte sich au den Wunder­
doktor Ad. Gerling-Marienburg um Rath und 
Hilfe. Bald darauf erhielt Frau W. ein Schreiben, 
worin G. folgendes mittheilt: „Meine Kur ist 
eine Naturheilmethode und besteht aus Essigsäure, 
mit welcher alle Krankheiten geheilt werden, 
welche kein Arzt heilen kann. Diese Essigsäure 
wird nur allein in England aus feinen Weinen 
gemacht, ich habe damit schon Wunderkuren aus­
geführt rc." Zum Schlüsse heißt es: „Sie ge­
brauchen 2 Flaschen Essigsäure zu 6 Mk., einen 
Schwamm rc. Die ganze Kur kostet S ie mindestens 
10 Mk." I n  der von Gerling geschriebenen Ge­
brauchsanweisung ist folgendes angeführt: „Ueber 
der kranken Stelle wird mit der Säure so lange 
gerieben, bis eine Wunde entsteht. Durch die 
Oeffnung derselben dringt alles Unreine durch 
Eiterung heraus." Weiter waren die unsinnigsten 
Prozeduren von Gerling angegeben. Frau 
Waschinski ließ sich nun sofort per Nachnahme 
2 Flaschen des Zauberelixir kommen und fing der 
Anweisung gemäß das Einreiben der kranken 
Stelle nnt Essigsäure an, das sie so lange fort­
setzte, bis eine bedeutende Wunde durchgerieben 
war. Die Frau, welche infolge ihrer unsinnigen 
Handlung schwer krank darniederliegt, konnte auch 
von ihrem Ehemanne, der erst nachträglich den 
Schwindel erfuhr, noch nicht üherzeugt werden, 
daß sie es mit einem gewissenlosen Kurpfuscher zu 
thun hat. Der Ehemann brachte die Sache unter 
Vorlage des Briefwechsels mit Gerling hier zur 
Anzeige, und wird von hier aus Strafantrag 
gegen Gerling-Marienburg wegen Kurpfuscherei rc. 
gestellt werden. — Der Briefträger Ganaszinski 
von hier, welcher, wie berichtet. Polnische Flug­
blätter in Exemplare des Graudenzer deutschen 
Blattes unterschoben, ist heute auf telegraphische 
Anweisung aus Berlin von morgen ab vom Amte 
suspendirt worden. Das Disziplinarverfahren 
aeaen G. ist eingeleitet._________  ___________

M annigfaltiges.
( D e r  R e i c h s k a n z l e r  a l s  R a d ­

f a h r e r . )  Einen neuen F reund hat das 
R adfahren , wie der „Tgl. Rundschau" ver­
bü rg t w ird, in dem hochbetagten Reichs­
kanzler Fürsten Hohenlohe gewonnen. A ls 
„Sportskollegen" im engeren S in n e  können 
ihn die kilometernden R ad ier darum  freilich 
noch nicht für sich in Anspruch nehmen, denn 
F ürst Hohenlohe beschränkt seine F ah rten  
auf die schattigen Wege des verschwiegenen 
P ark es seines Reichskanzler-Palastes an der 
W ilhelm straße in B erlin .

( U e b e r  B e b e l s  V i l l a  a m  Z ü r i c h e r  
S e e )  theilt Bebel im „Vorw'." auf A nfrage 
m it, es sei erfunden, daß sein Grundstück 
m it H au s in Küßnacht den W erth  einer 
halben M illion  repräsentire. D as  bescheidene 
H au s  sei an mehrere fremde F am ilien  ver- 
miethet. Bebel selbst habe für sich, seine 
F ra u  und die Fam ilie  seiner in Zürich ver- 
heiratheten Tochter 3 S tu b en , Kam m er und 
Küche in der Dach-Etage für den Som m er 
in Besitz. D er Besitz der V illa sei haup t­
sächlich erw orben au s dem E rtra g  von 
B ebels Buch über „Die F ra u " , welches in 
w eit über 100 000 Exem plaren verbreitet 
sei. Bebel behauptet, daß vier F ünftel 
dieser V erbreitung  auf die deutsche B o u r­
geoisie und ihre F rau en  und Töchter entfalle. 
—  Letzteres w ird sich schwer beweisen lassen. 
Bebel aber kann sich beglückwünschen, daß 
der sozialdemokratische S ta a t  beim E r­
scheinen seines Buches noch nicht hergestellt 
w a r ;  denn im sozialdemokratischen S ta a t

w ürde keinem Schriftsteller ein entsprechend 
hoher G ew inn aus einem solchen Buche zu 
theil werden.

( G r o ß e  F e u e r s b r ü n s t e )  melden 
Telegram m e au s  Odessa und Cherson. I n  
ersterer S ta d t  konnte das im vornehmsten 
V iertel ausgebrochene F euer nicht sofort be­
w ä ltig t werden, weil die W asserleitung in ­
folge Beschädigung der R ohre versagte. D er 
angerichtete M aterialschaden be träg t etwa 
eine halbe M illion  R ubel. I n  Cherson 
brann te  eine ganze A nzahl städtischer Kauf­
läden aus. D ie Höhe des angerichteten 
Schadens ist ebenfalls erheblich.

( S i e g  d e r  V e g e t a r i e r . )  Zu 
einem Fernm arsch über 112'/^ Klm. (15 
deutsche M eilen), welcher von der B erliner 
Turnerschaft angeregt w ar, w aren am 
letzten S o n n ta g  am S t a r t  (B erolina- 
Alexanderplatz) m orgens 4 Uhr 14 T u rn e r 
und 8 V egetarier erschienen, um diese ganz 
außerordentliche M arschleistung auszuführen. 
I n  18 S tu n d en  sollte die über Hoppe- 
garten , A ltlandsberg , W erneuchen, Bicsen- 
tha l, O ran ienburg , Schönholz führende 
Strecke abgelaufen sein. S ieg e r w a r K arl 
M an n , V egetarier, welcher um 6 U hr 24 
M in . „in b rillan te r K ondition" am Ziel er­
schien, also 15 deutsche M eilen in 1 4 '/ , 
S tu n d en  zurückgelegt hatte. D ie nächsten am 
Z iel Erscheinenden w aren ebenfalls 
V egetarier (M akowski 6,50), Badestein (7,47), 
D am m  (8,12), Schirrm eister (8,45) und 
Z erndt (9,45). Die beiden letzteren haben 
infolge eines Umweges 16 M eilen gemacht. 
Alle w aren  in bester Verfassung. Kurz vor 
10 erschien der erste Fleischesser, zugleich 
der einzige derselben, welcher das Z iel er­
schöpft erreichte. 11 Fleischesser hatten  den 
M arsch schon nach 8 M eilen aufgegeben. 
Auf Wunsch hoher Offiziere h a t sich, nach 
dem Berichte, K arl M an n  im K riegs- 
m inisterium  vorgestellt, welches sich für seine 
E rn äh ru n g  lebhaft interessirt. S e in  B e­
finden w ar ganz norm al. Am nächsten 
S o n n tag  planen die B erlin er V egetarier auf 
ih rer Obstbau-Kolonie Eden bei O ran ien ­
burg  ein Som m erfest m it Erdbeerschm aus 
au s eigener E rn te , wozu sie jederm ann ein­
laden. Zugleich wollen sie Gelegenheit 
geben, ihre Ansiedelungen und Einrichtungen 
kennen zu lernen.

( E i n  H e i r a t h s k a n d i d a t  „ k i u  ä e  
s i o e l e " ) ,  au dem em anzipirte D am en ihre 
helle F reude haben müssen, sucht m it Hilfe 
folgenden seltsamen In s e ra ts  in einem B e r­
liner S o n n tag sb la tte  in den Hafen der Ehe 
einzulaufen: „ Ju n g e r M an n , der gut
kochen kann, wirthschaftlich, kinderlieb, möchte 
D am e in gesicherter Lebensstellung heirathen."

Briefkasten.
Herrn K., G. Leider fehlt es uns für die 

hübschen Schulfest-Berichte an Raum.
R. in Gr. N. Frage: Kann ein Dienstbote, 

welcher ununterbrochen 8 Jah re  bei einer Herr­
schaft in Diensten gestanden hat, eine Präm ie be­
anspruchen? Wie hoch könnte dieselbe sein? Wo 
ist dieselbe zu beanspruchen? Antwort: I n  
unserem Kreise sind Präm ien für langjährig 
dienende Dienstboten nicht ausgesetzt. Frage 2: 
a) I s t  der Besitzer einer Landwirthschaft mitver- 
sichert gegen Unfall oder Verstümmelung, welcher 
jährliche Präm ien zahlt, oder ist die Versicherung 
nur für feine Leute? b) I s t  der Besitzer einer 
kleinen Wirthschaft, welcher dieselbe ohne Leute 
allein bewirthschaftet, verpflichtet, Jahrespräm ien 
an die landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft 
zu zahlen? e) I m  Falle eines Unfalles — 
welcher nächststehenden Behörde muß Anzeige er­
stattet werden? A ntw ort: Zu ») J a ,  wenn der 
Jahresverdienst des Besitzers 2000 M ark nicht 
übersteigt. Für die Ermittelung des Ja h re s ­
arbeitsverdienstes ist dasjenige aus der Land- und 
Forstwirthschaft fließende Einkommen einschließlich 
des Einkommens aus der eigenen landwirth- 
schaftlichenArbeitsleistung maßgebend, mit welchem 
die Mitglieder der landwirthschaftlichen Beruss- 
genossenschaft zur Staatssteuer eingeschätzt sind. 
Zu dj J a ,  nach Maßgabe der Grundsteuer, welche 
der Besitzer zahlt. Zu e) Ortspolizeibehörden und 
auch dem Kreisausschuß als Sektionsvorstand.

Neueste Nachrichten.
Krakau, 1. J u l i .  I m  Städtchen Z ieln ia 

sind 400 Häuser, d a ru n te r die Kirche und 
die Synagoge, gänzlich abgebrannt.

Madrid, 30. J u n i . Heute fand un ter dem 
Vorsitz der K önigin-Regentin ein M in ister­
ra th  statt, welcher sich ausschließlich m it dem 
Kriege beschäftigte.

Madrid, 30. J u n i . H ier ist das Gerücht 
verbreitet von einer großen für die S p a n ie r  
siegreichen Schlacht bei S an tiag o . D as  Ge­
rücht ist noch nicht amtlich bestätigt.

London, 30. Juni. „Daily Telegraph" meldet 
aus Washington: Der amerikanische Konsul in 
Port Said berichtet, er habe in aller Stille den 
ganzen Kohlenvorrath von 20000 Tons aufgekauft, 
während die Spanier sich um die Erlaubniß be­
mühten, Kohlen in Port Said zu kaufen.

Juragua, 30. Juni. General Shafter hat 
gestern beschlossen, sein Hauptquartier an Land 
zu verlegen, und wird bereits heute sein Zelt be­
ziehen. Die Belagerungsartillerie ist nach der 
Borpostenlinie abgegangen.

Newhork, 30. J u n i . A us dem Lager von 
J u ra g u a  w ird gemeldet, daß m an den B au  
einer Eisenbahn von dort in der Richtung 
nach S a n tia g o  m it der größten Beschleunigung 
betreibe.

Sau Fraucisco, 30. J u n i . E s  befinden 
sich nunm ehr 470 Offiziere und 10 464 M an n  
auf dem Wege nach M an ila .
B-raniwvrtlich für die Medaillon: Heinr. W-rtmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
1. Juli. 30. Juni.

Teud. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

169—95
96-50

102-80
102-80
95-80

102-80
91-60

100-25
99-80

, . , anknoten . 
Preußische Konsols 3 -/« . - 
Preußische Konsols 3'/, .
Preußische Konsols 3V, °/<> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3V,
Westpr. Pfandbr. 3»/o neul. II. 
Wcstpr.Pfandbr.3'/,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/„ .

» » 4V l . .
Polnische Pfandbriefe 4V,°/o 100—70 
Türk. 1o/. Anleihe 0 . . . 26-60
Italienische Rente 4"/.. . . 92—90
Rumän. Rente v. 1894 4 ,/§ . 93—75
Diskon. Komrnandit-Antheile 199 10 
Harpener Bergw.-Mtien . . 180—50 
Thorner Stadtanleihe 3*/,"/) —

WeizenrLoko in NewhorkOktb. 85V«
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o .................................53—50
Diskont 4 PCt., Lombardzinsfnn 5 

Londoner Diskont 2*/, PCt.

216—05 216-00
215-80
170-00
96-40

102-75
102-75
95-75

102-75
9 1 -  40 

100 40
99-80

101-20  
26 20
9 2 -  50
9 3 -  70 

199-25 
185-50

85V-

53-50
pCt.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 1. Ju li.

niedr. I hchstr. 
P r e i s .B e n e n n u n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
G erste .................................
H a f e r ............................  .
S troh  (Richt-)...................
H eu ......................................
Erbsen.................................
Kartoffeln (alte) . . . .
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
K albfle isch ........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz .............................
Hammelfleisch...................
E ß b u tte r .............................
E i e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
K arauschen........................
B a r s c h e .............................
Z a n d e r .............................
K a rp fe n ............................
B arbinen.............................

lOOKilo

50 Kilo

1 Kilo

Schock 

1 Ailo

1 Lrter

17 00 
14 00

60 
4 00

00
00

30
80
10

00
40

20
00

00
00
70
80
90
80
90
40

etro leu m ...................
S p i r i tu s ........................

„ (denat.). . . „ ^
Der Wochenmarkt war m it Fleisch. Fischen und 

Geflügel, sowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beschickt. Getreidezufuhren keine.

Es kosteten: Kohlrabi 15-20 Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 10-30 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10 Pf. pro Kopf. Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen. 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
w —15 Pf. pro 3 Bund. Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen, Gurken 3.00-4.50 Mk. pro Mandel. 
Schooten 10 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren zum 
Kochen 15 Pf. pro Pfd., Pilze 8 Pf. pro Näpfchen, 
Wadlbeeren 40 Pf. per Liter, Garten-Erdbeeren 
M -35  Pf. pro Pfund, Spargel 50 -60  Pf. pro 
Pfund, neue Kartoffeln 4,00 Mark pro 50 Kilo, 
Gänse 2.50-3.50 Mark Pro Stück. Enten 

Pro Paar. Hühner, alte 
pro Stuck. Hühner, junge 0,70 

bis 1,50 Mk pro Paar. Tauben 60 Pf. pro Paar.

Kirchliche Nachrichten.

Herr Pfarrer Stachowitz. — Vorm. 9V. Uhr 
Derr Pfarrer Jacobi,. Kollekte für die Heil- 
uud Pflege-Anstalt für Epileptische in Karlshof.

Neustadtische evangelische Kirche: vorm. 9V- Uhr 
Gottesdienst: Herr Kandidat Heuer. — Kollekte 
für den Kirchbau in Lissewo. — Nachmittag 
kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: vorm. 10V. Uhr: Divisions­
pfarrer Becke. Nachher Beichte und Abendmahl. 
— Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienst: Divisions­
pfarrer Strauß.

Evangelisch - lutherische Kirche: Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hosstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

Mädchenschule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienst: Herr Kandidat Heuer.

Evangelische Kirche zn Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Herr Pfarrer Endemann. —
Kollekte für die Epileptischen-Anstalt in Karls­
hof. — Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst: 
Derselbe. ___________

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr Gebets­
versammlung m it Vortrug.

F ü r  die M onate  J u li ,  August und 
S ep tem ber kostet die „Thorner 

Presse" m it dem J llu s tr ir te n  S o n n ta g sb la tt  
in den Ausgabestellen und durch die Post be­
zogen 1 Mk. 50  P f., frei in s  H aus 2 Mk.

A bonnem ents nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst. 

Expedition der „Thorner Presse",
Llotharineuftrahe I.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 1500 edm. 

Kiesernklobenholz 1. Klasse für die 
städtischen In s titu te  und das R ath ­
haus für die W interperiode l 898/99 
soll in unserer Kämmereikasse im 
Wege des Angebots an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Schriftliche Angebote mit der A n­
gabe der P reisforderung  für 1 Klafter 
(4 m.) frei Jnstitu thos sind bis
Donnerstag den 7. Ju li J s .

vorm ittags 9 Uhr
in unserer Kämmereikasse abzugeben, 
woselbst zur genannten S tunde die 
Eröffnung der eingelaufenen Angebote 
in Gegenwart der etwa Erschienenen 
stattfinden wird.

D ie Lieferungsbedingungen werden 
im T erm in bekannt gemacht, können 
aber auch vorher in der Kämmerei- 
kasse eingesehen bezw. von derselben 
abschriftlich gegen Zahlung von 40 P f. 
bezogen werden.

T ho rn  den l .  J u l i  1898.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
I n  d em  K o n k u r s v e r f a h re n  ü b e r  

d a s  V e rm ö g e n  d e s  H a n d e l s m a n n s  
S t» n i» I » u »  v o e - o » - e k o « » k i  zu
Thorn und desien gütergemein- 
schaftlichen Ehefrau V slsriv geb. 
rioiko«»ki ist infolge eines von 
dem Gemeinfchuldner gemachten 
neuen Vorschlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichs- 
termin

auf -en 28. Ju li 1898
vormittags 10 Uhr 

vordem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 7, anberaumt. 

Thorn den 29. Juni 1898.
V tls r -k o M S k i ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.________

Vom 8. luli
bis zum 2. August ist mein Ode- 
raiionszimmer geschloffen.

O l a l e a  I t i U r n a s t ,  » o 8

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung iu Hamburg,

empfiehlt
K eltere i L in de Westpr.

Vr. 1. 8ok1iem ann.

r  l l M g  A sk II liM s,
*
*
*

30 Arelleltra-ze 30,

S p ez ia l-G eM st
*
*
*
*

L  M 0>16- 8sgUt-jllI8« lI W ^  Z
d  Leinen-, Vnnniivollivnnren n. Nnsche-Fabrik. M

Zu Leib- und Bettwäsche empfehle mein großes Lager in

^  D i u o n ,  ^
^  D a m a s t  u i u l  D v m ä t z n t u e l i t z n  ^

in nur frischer Waare und streng reellen Fabrikaten.

^  Ueu aufgenommen: ^

5  Vamvn Vv8tüm-Lücke, 5
in glatt und gemustert, Stück voll Mk. 8 , S O  an.

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meii- »lu> MMtsN,

KssiNiiiiizpzoneni.
Auf Wunsch auch Monatswäsche. 

P rom pte und saubere Bedienung wird 
zugesichert. Um gest. Aufträge bittet 
F ra u  N. L o u lu k v R ssrk i, M o s tr e r .
A m tsstr.5, Eing. auch Thornerstr.8, Hof. 

Bestellungen per Postkarte erbeten.
KllliMlllaLljM sür den ganzen T agges. Junkerstr. 7 , 1.

M iß  - S t a u s »  - K itt
in Tuben und Gläsern

mehrfach m it Gold- und S ilb e r­
medaillen präm irt, seit 10 Ja h re n  
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
Vorzüglichste zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

^ .uäers L  Oo. D rogenh., k k ilix x  
L lkku  Naelij.

G u t moussirendes 

empfiehlt die
Zweigniederlassung 

dttArlmerei Cnglisch-Brunek. 
Thorn, Culmerstraße 3.

Telephon 123.

IkiitjchiiiitlM iller 
H a M u lW e W n - V e r b a n d ,  

Ortognuppk Istorn. 
Sonntag den 3. J u li d. I .

nachm ittags 2Vz U hr:

llsqkM il M  KMö,
Betheiligungskarten für eingeladene 

Gäste sind auch von 2 Uhr ab auf 
dem Dam pfer „P rinz  W ilhelm" zu 
haben.

Bei ungünstigem W etter findet das 
Fest am nächsten S onn tag  statt.

Der Vorstand.

Mslergchlfeil
stellt ein 2 ielin8ki, M alermeister, 

Brombergerstrafie 86.

E in e n  A nstreicher
sucht______ v t t o  S lo lp ,  M alerm str.

1«—12 tüchtige
Zimmergcjellen

sucht per sofort
W. I ^ e t t s n n ,  Bauunternehm er, 

Fischerstraße 55._____
Am Brückenbefestigungsbau in Ja b lo -  

nowo werden sofort

tüchtige Anger
auf Akkord gesucht. Z u melden auf der 
Baustelle in Jab lonow o selbst.IlIII»itIIll8 L llotkMLNN.

Tüchtige

M k i W v t t
von sofort gesucht am Neubau 
Friedrichstraß-, f f in tz r  L  K itt,» .

W ir suchen per sofort einen
tüchtigen Hausknecht.

v .  8 .  M s t r i o k  L  S o k n .

Telbftständige Verkäuferin.
j für die W ollwaren und Wäsche­

abtheilung, poln. sprechend, per 
sogl. resp. 1. August verlangt 

K aufhaus I« . 8 .  I -v S s o r .

A n e altere Person,
ohne A nhang, die Kochen versteht,

_______________________ — . ,  wird von sofort zur Aushilfe für einen
M ohnung , 2 Z im . u. Kab. m .Z ubeh ., einfachen H aushalt gesucht. 

z. f . Oktbr. z. v. Elisabethstr. 2, III. > K . ^K . S e k s » ,  Schillerstr 7.

VktkMkll Verdruck
Ikorü ü. .  Meker.

Sonntag den 3. J u li d. I«
am 32jährigen Gedenktage 

d e r  S c h la c h t  b e i K ö n i g g r ä t z :
Gklneinschastlicher Kirchgang.

Hierzu treten die evangelischen 
Kameraden um 9* 4  Uhr an der 
neustädtischen Kirche, die katholischen 
Kameraden um 9 ^  Uhr an der 
Jakobskirche an.

Orden und Ehrenzeichen werden inr 
O riginal angelegt.

Nachm. um IV 2  bezw. 4 U hr:

F e s t v e r s a m m lu n g
in den Vereinslokalen der O rtsgruppen 

Mocker im Soldatenheim , 
T horn  im M useum.

W tzen-Verein
tltloekki'.

Sonntag den 3. J u li 1898:

KöniguelillkUli
im Schüheugarlen d. HerrnIV .Velto^'

Festm arsch
um 2Vg Uhr von der K a ife re ick e  

nach dem Schützengarten hierselbst.

Krasses kekülren- u 
Volksfest.

L L L L I I L r '  -  O o n o e r t
ausgeführt von der Kapelle 

des Ulanen - Regim ents von Schmidt- 
Abends :

Prachtvolle Beleuchtung des 
Gartens u. Feuerwerk.

G n l r e e  Pro Person 2 5  P f .»  Kindel 
unter l2  Ja h re n  frei.

Der Vorstand.

Heute, Freitag:

im Schülzenhause.

Volksgarten.
Heule, Sonnabend:

Großes Gorteafeit.
Anfang 8 Uhr abends.
Alles nähere die Plakate. *

WM" SLiniuitlivD o k^ayoirs s io r i  o o i ' v o n  IstLlSi* L iaison . -WW

s
«
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o

ö k l l k l l i k i i ä k  k r e i s s e r m ä s s i g u n g
ve§o» vorKvrüvktvr Saison.

Eine Serie eleganter, schwarzer Mellerinen von 
feinsten Phantasie-Stoffen, durchweg gefüttert, 
Saisonpreis 10,50 Mk., jetzt 6.73 Mk.

Eine Serie vornehmer schwarzer Capes, 65 om . 
lang, hinten anliegend, von Prima - Stoffen, 
durchweg gefüttert, Saisonpreis 16,50 Mk., jetzt 
10,73 Mk.

Eine Serie hocheleganter schwarzer Capes. 65 em. 
lang, hinten anliegend, durchweg mit Seide ge­
füttert, Saisonpreis 18 Mk, jetzt 12 Mk.

Eine Serie exquisiter schwarzer Lyoner Spitzen-Paffe-
meterie- u. Applications-peUerinen vornehm­
sten G e n r e s  Saisonpreis 24, 30» 36, 50 Mk.,
' F e t H  1 S , 2 0 V 2 4 7  S 0  I Ä L .

Eine Serie kouleurter J a c k e t s ,  mit u. ohne Seiden- 
futlcr, ganz-, halbanliegend, und Blousenfayon,
Saisonpreis 12, 15, 20, 30 Mk.,

n - t  1 0 ,  1 2 ,  1 6 ,  2 6  L L I r .

Eine Serie K tau k m än teL  in Wolle und Seide 
von nur imprägnirten glatten u. karrirten Stoffen 
in modernsten Faoons, M k . 8 .3 0 .1 2 .1 3 .1 8 .

v»

M k L u t v l  » w ä  H L v i ü v r  M tkiieiitkiiii hkkibgcftßtkn Prriskii.
kckiWte klismlil In Istttzen MMlelcksln M llwn« una üincksk.

Namen-Oberhemden-Blousen mit Krugen und Manschetten von 2,00 Mark an.
lMMkllN

« S k le r r in a iu i  Z e e l ig .  U i o r a 1KsN8ps8kll8s
0 3 »

PS

Kpefialhaus für Modewaaren und Damen Konfektion.
W M "  S L m r o t l i v i r o  k ' a y o o s  s i o r i  H T U *  v o n  l o l L t o i »  S a i s o n .  ^ W W
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Beilage zu Nr. 152 der „Thoruer Presse".
Sonnabend den Z. Juli MM<

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 30. Juni. (Verschiedenes.) Das zweite 

Gastspiel des Thorner Opern - Ensembles unter 
Direktion des Herrn Max Waldau brachte Verdi's 
Herrlichen „Troubadour". Die gesangreichen 
Leistungen, sowie das Spiel waren durchweg 
wbenswerth. Eine ganz hervorragende Altistin 
besitzt das Ensemble in Fräulein Kadersch, deren 
Dramatisches Spiel oft hinreißend war. Die Aus­
stattung an Kostümen ließ nichts zu wünschen 
übrig. Der Besuch war leider reckt schwach. Es 
Aklärt sich vielleicht dadurch, daß in den letzten 
Dogen sich in unserem Städtchen Fest an Fest 
reihte. Am nächsten Mittwoch beabsichtigt Herr 
Direktor Waldau noch ein drittes Gastspiel zu 
Heben. Dem kunstsinnigen Publikum kann der 
Besuch der Vorstellungen des Thorner Opern- 
Cnsernbles nicht genug empfohlen werden. — 
gestern unternahm die höhere Privatknabenschule 
Einen Ausflug per Bahn nach dem Lulkauer Park, 
wohin mit dem Mittags- und ersten Nachmittags- 
Buge auch die Angehörigen der Schüler folgten. 
^  Der hiesige Gewerk - Verein der deutschen 
."raschinen- und Metallarbeiter feiert sein dies­
jähriges Sommerfest am Sonntag den 24. Ju li  
Est der Villa nova. — Am Sonnabend den 2. Ju li 
iklert die Schule zu Bildschön ihr diesjähriges 
Ickulfest in dem Glauchauer Wäldchen, wozu 
Freunde und Gönner hierzu eingeladen werden.
.. 8 Culmsee, 30. Juni. (Besetzung des Schul- 
olerierposteus.) I n  der gestrigen Magistratssitzung 
wurde die definitive Anstellung des M ilitär-Jn- 
baliden Großmann von hier als städtischer Schul- 
wener beschlossen.

Culm, 30. Juni. (Alterthumsfund.) Der 
Gutsbesitzer von Haken zu Kaldus hat am Lorenz- 
?krge eine Lanzenspitze von Bronze gefunden. Die- 
Wlbe ist 15 Zentimeter lang. an der Spitze vier­
kantig und am anderen Ende erweitert und 
bohl. Dieser interessante Fund wird dem west- 
Mußischen Provinzial-Musenm zu Danzig einge- 
iandt werden.
. ,t Aus dem Kreise Culm, 30. Juni. (Ver- 
Medenes.) Da in verschiedenen Ortschaften 
Eflon wieder Schweine an Rothlauf fallen, ließen 
Lnige Besitzer in Schönsee ihre Schweine mit 
Borcosan impfen (Lorentz'sche Lymphe ist nicht 
»u bekommen). Trotz der Impfung fielen von 
Ewigen 70 Schweinen nach sieben Tagen bereits 
drei Schweine. — Großen Schaden verursacht der 
Regen in der Niederung am Heu. Ein großer 
Theil desselben liegt noch auf den Schwaden und 
bleicht vollständig aus. Das in Haufen stehende 
Heu verregnet auch sehr und kann nicht einge- 
mhren werden. — Vor einigen Wochen verun­
glückte der Dachdecker Ruschke aus Schöneich da­
durch, daß bei einer Reparatur auf der dortigen 
Narre eine Latte brach, wodurch R. ins Fach 
stürzte und sich tödtlich verletzte. Wie man hört, 
«st die S tadt Culm, welche die Arbeiten auf der 
x,??Ere auszuführen hat, zur Unterhaltung der 
i»."..Erblichenen herangezogen werden. — Vorsicht 
n»".bthig beim Benutzen der von den Krieger- 
„-.fElnen in den Gasthäusern aufgestellten Zigarren- 
ka'Sueider für das Waisenhaus Römhild. Diekw'ie vuv -urlllirnnuu» srvmgliv.

i,i welcher der Abschneider auf- und nieder

in Schöneich sich eine Zigarre ab- 
M ^ t  undziemlich scharf auf den Knopf des

Graudenz, 30. Juni. (Handelskammer Graudenz.- 
Bn einer heute unter dem Vorsitz des Herrn Ret 
»lernngsraths Dr. Lewald auf dem Rathhause mi. 
Bertretern der Industrie und des Handels abge 
yaltenen Konferenz wurde nochmals die Ab 
grenzung des Bezirks der Handelskammer Graudenz 
erörtert. Nachdem sich die Interessenten in Graudenz. 
Schwetz, Rosenberg, Marienwerder und Stuhm 
ttMtunmig mit der Errichtung einer die genannten 
Städte und Kreise umfassenden Handelskammer 
A r  dem Sitze in Graudenz einverstanden erklärt 
UttEN'wird nunmehr die Aufstellung der Liste der 
» erfolgen und alsdann die Wahl
j?"ttstnden, sodaß die Kammer in einigen Monaten 
konstitnirt werden wird. Als Vertreter der ge- 

Kreise sollen für den ganzen 
Handelskammerbezrrk 15 Mitglieder in Aussicht 
genommen werden. Es wurde, nach dem Bericht 
des „Ges. , von verschiedenen Seiten Verwunderung 
darüber ausgesprochen, daß die Vertreter der 
S tadt Culm es abgelehnt haben, der Handels­
kammer Graudenz beizutreten, hingegen sich mit 
dem Anschluß an die Handelskammer Thorn ein­
verstanden erklärten, während nach Ansicht aller 
Redner die Interessen der S tadt und namentlich 
des Kreises Culm rm Gegensatz zu den Interessen 
der Grenzstadt Thorn stehen und nach denen der 
Bmnenstadt Graudenz hinneigen. Der Thorner 
Handelskammer werden außer Culm die Kreise 
Briefen. Strasburg und Lobau zugetheilt werden.

Konitz. 29. ,Jum . (Einführung der Zwangs- 
mnung.) I n  eurer heute abgehaltenen allgemeinen 
Jnnungsversammlung wurde mit allen gegen vier 
Stimmen die Einführung der Zwangsinnung be 
schlössen.

Stuhm, 28. Juni. (Entsprungener Gefangener.) 
Aus dem hiesigen Gerichtsgefängniß entsprang 
vorgestern Abend der Gefangene Putzki aus P a r­
kuhren. Trotz eifriger Nachstellungen ist man 
seiner bis heule nicht habhaft geworden. P., dem 
man ein großes Zutrauen schenkte, war als Koch 
beschäftigt worden. Er hatte noch eine Gefäng 
nißstrafe von 4 Monaten zu verbüßen.

Kolberg, 29. Juni. (Ein Nettelbeck - Denk­
mal) soll hier errichtet werden. Auf Anregung 
des Bürgermeisters Kümmert sind mehrere Herren 
M einem Komitee zusammengetreten, um die 
Sache, für die bereits 11510 Mk. verfügbar sind, 
su fördern. Ein öffentlicher Aufruf soll erlassen 
und an zuständiger Stelle gebeten werden, aus 
dem Staatsfonds zu Kunstzwecken 10000 Mk. bei­
zusteuern. Eine Beihilfe aus Staatsmitteln ist 
nur möglich, wenn die S tadt das Denkmal 
künstlerisch ausführt. Die Kosten sind auf

mindestens 30000 Mk. angenommen. Die Stadt- 
Verordneten-Versammlung von Kolberg hat für 
die Kosten des Aufrufs, dessen Versendung rc. 
1000 Mk. bewilligt.

Lökalnachrichten.
Thorn, 1. Ju li  1898.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Oberlandesgerichtsrath 
von Buenau in Marienwerder ist an Stelle des 
Reichsgerichtsraths Dr. Rassow zum Reichs­
gerichtsrath ernannt worden, und zwar wird Herr 
von Buenau dieses neue Amt bereits am 1. Ju li 
antreten.

Dem Regierungs - Assessor Grashoff in Posen 
ist die kommissarische Verwaltung des Landraths­
amtes im Kreise Schwetz übertragen worden.

Dem Amtsgerichtsrath Dettmanu in Thorn ist 
aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand 
der Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen 
worden.

Der Referendar Dr. Arthur Barg aus Danzig 
ist zum Gerichtsassessor ernannt worden.

Der Sekretär, Kanzleirath Rost, bei der S taa ts­
anwaltschaft in Danzig, ist auf seinen Antrag in 
den Ruhestand versetzt worden.

Der bisherige Strommeistergehilfe Hasseiberg 
zu Kurzebrack ist zum Strommeister ernannt 
worden.

Die Wahlen des Kaufmanns Ju lius Blum 
zum »»besoldeten Beigeordneten und des Rentiers 
Gustav Menke zum »»besoldeten Rathmann der 
S tadt Dt. Eylau, fowie die Wahl des Apothekers 
Metzner zum unbesoldeten Rathmann der S tadt 
Gorzno sind bestätigt worden.

— (Auszei chnung. )  Die Wirthschaften« 
Bertha Gandt in Damerau bei Gr. Lichtenau, 
Kreis Konib, befindet sich bereits seit 40 Jahren 
im Dienste bei dem Rentier, früheren Gutsbesitzer 
Herrn Preuß. Die Kaiserin hat ihr daher das 
Verdienstkreuz für 40jährige treue Dienste meiner 
Familie verliehen.

— ( Na me n ä n d e r u n g . )  Die durch Urkunde 
vom 21./26. April 1893 errichtete evangelische 
Kirchengemeinde Burg - Belchau, Diözese Culm, 
führt künftighin die Bezeichnung „evangelische 
Kirchengemeinde Mockrau".

— (Neue Ki r chengemei nde . )  I n  Grie- 
venhof im Kreise Strasburg ist eine neue evan­
gelische Kirchengemeinde eingerichtet worden.

— ( Ber echnung der  D i e n s t z e i t  der  
Vo l ks s c h u l l e h r e r . )  Nach einer vom Kultus­
minister erlassenen Verfügung gilt als Tag des 
E intritts in den öffentlichen Schuldienst der Tag, 
von welchem ab die Verwaltung der Lehrerstelle 
dem Lehrer bezw. der Lehrerin durch die Schul- 
aufsichtsbehörde oder in deren Namen übertragen 
worden ist. Is t in der Uebertragungsverfügung 
ein bestimmter Tag nicht angegeben, so ist der 
Tag entscheidend, an welchem der Lehrer die 
Verwaltung der Stelle thatsächlich übernommen 
bezw. sich zum Antritte bei dem Orts- oder Kreis- 
schulinspektor gemeldet hat. Die Zahlung des 
Diensteinkommens von einem bestimmten Tage 
ab kann nur dann für die Berechnung der Dienst- 
zeit entscheidend sein. wenn über den Tag des 
Eintrittes Zweifel bestehen, die in anderer Weise 
nicht aufgeklärt werden können.

— ( E i n f u h r  v o n  Schwe i ne f l e i s ch . )  
Der Herr Regierungspräsident hat durch landes- 
polizeiliche Anordnung folgendes bestimmt: Die 
den Bewohnern des Gcenzbezirkes gewährte Ver­
günstigung zur Einbringung der sogenannten Frei- 
quantitäten Schweinefleisch aus Rußland auch in 
rohem Zustande oder in anderer Weise als durch 
Kochen zubereitet, bezieht sich nur auf Schweine- 
f l e i s ch  im engeren Sinne, nicht auf Blasen. 
Magen, Därme und andere, gewöhnlich nicht zum 
menschlichen Genusse dienende Bestandtheile ge­
schlachteter Schweine. Zuwiderhandlungen werden 
nach 8 328 des Reichsstrafgesetzbuches, sowie nach 
8 66 zu 1 des Reichsviehseuchengesetzes bestraft. 
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

— ( V e r b o t  d e s  T r e i b e n s  v o n  G e ­
f l üge l . )  Der Herr Regierungspräsident hat 
folgende Verordnung erlassen: 8 1- Das Treiben 
von Geflügel zu anderen als zu Weidezwecken 
wird verboten. § 2. Die Beförderung darf nur 
erfolgen in Wagen. Käfigen. Körben oder ähn­
lichen Behältnissen, deren Einrichtung das Herab­
fallen von Koth und Streu verhindert. 8 3. Die 
Transportmittel müssen nach jedesmaligem Ge­
brauche sorgfältig gereinigt werden. 8 4. Zu­
widerhandlungen werden nach 8 328 des Rcichs- 
strafgesetzbuches bezüglich nach 8 66 zu 4 des 
Reichsviehseuchengesetzes bestraft. 8 5. Diese 
Anordnung tritt mit dem 15. Ju li  d. J s .  in 
Kraft.

— ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s ­
k a m m e r  f ü r  K r e i s  Th o r n . )  Ueber die 
einzelnen Geschäftszweige sagt der Bericht unter 
„Allgemeine Lage des Handels und der Industrie" 
weiter: Der F u t t e r m i t t e l h a n d e l  begann 
unter ungünstigen Auspizien, da die Vorräthe, die 
sich auf den russischen Stationen infolge ver­
schiedentlich» Betriebsstörungen Ende 1896 und 
Anfang 1897 aufgespeichert hatten, bei Beginn 
des Frühjahres in großen Massen auf den Markt 
kamen und die Preise drückten. Bald tra t jedoch 
ein Umschwung ein, die Läger leerten sich rasch, 
und mit den im Herbste steigenden Getreide­
preisen besserten sich auch die Futtermittelpreise 
erheblich auf. Die Zufuhren aus Rußland er­
reichten jedoch nicht ganz die Höhe des vergange­
nen Jahres. — Die Lage der M ü l l e r e i  war 
im allgemeinen günstig, namentlich infolge der 
stetigen Preissteigerung; wenig zufrieden war 
man jedoch mit der durch die Ausnahmetarife 
nach den Seestädten und nach Böhmen hervorge- 
rufenen Vertheuerung des Rohproduktes. Im  An­
schluß an eine Eingabe des westpreußischen Zweig- 
verbandes deutscher Müller haben wir gegen die 
tarffansche Bevorzugung der Seestädte, die eine 
schwere Schädigung unserer Binnenmüllerei zur 
Folge hatte, Stellung genommen und eine allge­
meine Detarifirung von Getreide und Mühlen- 
fabrlkaten befürwortet. -  Der Handel mit 
he i mi s c he n  D ü n g e m i t t e l n  war zwar 
rege, denn der Gebrauch des künstlichen Düngers

nimmt stetig zu, da jetzt auch die kleinsten land­
wirthschaftlichen Betriebe den Nutzen erkannt 
haben; die Preise waren jedoch niedrige, und das 
Geschäft ergab trotz großen Risikos nur geringen 
Nutzen. — Wenig zufrieden äußert man sich 
seitens der M a n u f a k t u r -  u n d  G a r d e -  
r o b e n b r a n c h e .  Die Schuld an der ungünsti­
gen Lage wird den Verfandtgeschäften, den Grenz- 
schwlerigkeiten mit Rußland und der Bahn 
Schönsee — Culmsee — Fordvn gegeben. — Die 

u ck e r  f a b r i k a t i v n hat eine Zunahme er- 
fahren; der Gehalt der Zuckerrüben war gut, 
die Preise dagegen mäßig: trotzdem ist das Ge- 
sammtergebniß kein ungünstiges zu nennen. -  Die 
beiden Thorner S c h u h f a b r i k e n  mit Kraftbe- 
trieb blicken auf ein flottes Betriebsjahr zurück; 
der Gewinn war allerdings unbedeutend, da die 
Arbeitskräfte erst angelernt werden mußten und 
das Absatzgebiet nicht ohne Kosten erobert werden 
konnte -  Die S p r i t f a b r i k a t i o n  hat im 
Voriahre zugenommen; ein Versandt nach dem 
Auslande war zwar trotz verschicdentlicher Be­
mühungen nicht möglich, doch wurde nach den 
westdeutschen großen Konsumplätzen erheblich mehr 
abgesetzt als früher. — Die M a s c h i n e n ­
f a b r i k e n  hatten zwar genügend zu thun. doch 
war der Absatz von landwirthschaftlichen 
Maschinen und Geräthen gering; der Export 
nach Rußland war kaum nennenswerth (!). Der 
Gewinn entsprach leider nicht dem Gesammtum- 
satze. — Die hiesigen B r a u e r e i e n  hatten 
infolge des warmen Sommers guten Absatz, wenn 
auch die Konkurrenz der auswärtigen Biere be­
einträchtigend wirkte. — Unsere H o n i g k u c h e n ­
f a b r i k e n  haben ihre Produktion zwar ganz er­
heblich vermehrt, und ihre weltberühmten Pro­
dukte haben sogar in Australien Eingang ge­
funden, doch wurde der Gewinn durch die ge­
stiegenen Mehl- und Hvnigpreise erheblich herab- 
aedruckt. Der hohe Schutzzoll auf fremden Honig 
h a t, der inländischen Imkerei garnichts genützt, 
die letzt vielmehr unter der Konkurrenz mit einem 
Mlnderwerthlgen Zuckerfabrikat zu leiden hat. 
Den Schaden hat die reelle Honigkuchenindustrie 
zu tragen, die den ausländischen, durch den Zoll 
vertheuerten Honig kaufen muß, da inländischer 
Honig nach wie vor nicht in genügender Menge 
zu haben ist. — Dem Thorner E i s e n w a a r e n -  
u n d  M e t a l l h a n d e l  ist auch im vergangenen 
Jahre durch die ungünstigen Kommunikations- 
verhaltmsse wieder ein Theil seines Absatzes in 
den Kreisen Thorn und Culm zu Gunsten von 
Bromberg und Graudenz entzogen worden, was 
Ikdoch nicht allzufuhlbar wurde, da durch die um­
fangreichen Privatkonten in der Wilhelmstadt 
reichlicher Absatz gewährt wurde. Die hier herr­
schende rege Bauthätigkeit hat natürlich den ge­
summten Handel mit Baumaterialien belebt; 
auch die Ziegeleien hatten infolge dessen flott zu 
thun; hier tritt aber der Wunsch nach Verein- 
hertlrchung des Zregelverkaufes immer wieder zu 
Tage. da nur dann dem Verkauf zu Schleuder­
preisen Einhalt gethan werden kann. — Der 
Handel mit S ä m e r e i e n  hat einen sehr un­
günstigen Verlauf genommen; der Umfatz wird 
immer geringer, da die Landwirthe einen großen 
Theil ihres Bedarfes durch eigene Ernten decken 
und ferner die landwirthschaftlichen Vereine durch 
direkten Einkauf bei den Produzenten den Handel 
immer mehr auszuschalten suchen. Dazu kam 
im vergangenen Jahre noch. daß die Konjunkturen 
sich für einzelne Sämereigattungen verlustbringend 
gestalteten. — Der Bezug von englischer und 
oberschlchscher K o h l e  bewegte sich trotz des 
milden Winters ungefähr in den Grenzen des 
Voriahres. Gegen Ende des Winters erhöhten 
sich sogar die Preise für oberschlesische Kohle 
etwas, was wohl theilweise auf reichlichen Absatz 

f̂ischen Kohlenbergwerke an die stark 
beschäftigten Jndustrieen Oesterreich-Ungarns und 
Rußlands zurückzuführen ist. — Absatz und Ge­
winn iin K o l on i a l w a a r  e n h an d e l beweg­
ten sich ungefähr in den Grenzen des Vorjahres. 
Bemerkenswerth war, daß die bedeutend herabge- 
gangenen Kaffeepreise, namentlich der geringeren 
Sorten, keine nennenswerthe Steigerung des 
Konsums herbeizuführen vermochten. — Dem 
russischen P e t r o l e u m  ist es auch im vergange­
nen Jahre nicht gelungen, den Konsum von 
amerikanischem Petroleum, das stets zu billigen 
Preisen erhältlich war, zurückzudrängen. -  Das 
S p e d i t i o n s g e s c h ä f t  war recht lebhaft, der 
Verkehr mit Rußld.wargestiegen, zumTheilwohlin- 
folge der in Südrußland entstehenden Montanwerke 
Ferner entnehmen wir dem Jahresberichte folgend, 
Einzelberichte: D ie  E r n t e :  Bei Beginn de- 
Frühjahrs schienen die Ernteaussichten vorzüglich 
da die Saaten den Winter gut überstanden hatten 
Der m den Monaten Mai bis Ju li  herrschende, 
Trockenheit folgte ledoch Ende Ju li, als die Roggen 
ernte erst zum Theil geborgen war. anhaltende« 
Regenwetter und beschädigte einen großen Thei 
des, noch zu bergenden Roggens und die ganz 
^Eizenernte. Das Resultat war eine quantitativ 
^„  ^ ^ r n t e  in beiden Brotfrüchteii. währen! 
die Qualität durch die große Nässe theilweise star 
gelitten hatte. Vom Sommergetreide lieferte nu 
Gerste einen mittleren Ertrag bei überwiegen! 
stlstt'chicr Qualität, wahrend Hafer eine geringer 
Mittel ernte und Erbsen eine totale Mißernte er 
Huben. Kartoffeln und Rüben, in noch reicheren 
Maße Klee und Heu, lieferten glänzende Erträge 
— G e l d  v e r k e h r :  Volksbank zu Schönsee (ein 
getragene Genosienschaft mit unbeschränkter Haft 
Pflicht). Reservefonds 3472 Mk. (3267). M it 
gliederantheile 14393 Mk. (14204). Depositei 
83633 Mk. (78 927). Spezialreserve 899 Mk. (814! 
Wechselbestand 94242 Mk. (93949). Bankdarlehn 
11.000 Mk. (6600). Reingewinn 1154 Mk. (1143! 
Dividende 7"/« (7"/«). Scharnaner Darlehnskasse» 
Verein (eingetragene Genossenschaft mit unbe 
schränkt» Haftpflicht). Aktiva 56884 Mk. Passiw 
56833 Mk. Gewinn 51 Mk. Mitgliederzahl End 
1896 46. Ende 1897 56. -  P o s t  - n n d  T c l e  
g r a p h e  „ v e r k e h r :  Gegen das Jah r 1896 weis 
das vergangene Ja h r  wiederum eine erheblich 
Zunahme des Telegraphenverkehrs auf: die Zah 
der aufgegebenen Telegramme ist von 79564 au 
87 754, die der angekommenen von 76259 au

83243 gestiegen. Zugenommen hat namentlich der 
Verkehr in Thor», Culmsee, Schönsee und Podgorz, 
während Mocker, Ostaszewo und Äremboczhn eine 
Verminderung des Verkehrs zu verzeichnen haben. 
Auch der Brief-, Packet- und Geldverkehr der 
Postanftalten Thor» l, II, III, Mocker und Podgorz 
hat sich im Vorjahre gehoben. Der Gesammt- 
briefverkehr stieg von 6742000 im Jahre 1896 auf 
7 016 000 Stück, der Packetverkehr von 411000 auf 
424000 Stück, der Postanweisungsverkehr von 
264 000 Stück über 14 034 000 Mk. auf 272 000 Stück 
über 14400000 Mk. M it den Posten reisten 355 
Personen ab gegen 340 im Jahre 1896. Das 
früher selbstständige Postamt in der Bromberger 
Vorstadt (Thorn III) ist am 1. April 1897 in eine 
Zweigstelle des Postamts I umgewandelt worden. 
— E i s e n b a h n v e r k e h r :  Der Güterverkehr 
auf dem Bahnhof Thorn ist um etwa 16000 To. 
zurückgegangen, während auf dem Bahnhof Mocker 
eine Zunahme von 14000 To. zu verzeichnen ist, 
sodaß also der Gesammtgüterverkehr einen kleinen 
Rückgang ausweist. Dieser Rückgang ist jedoch nur 
ein scheinbarer; in Wahrheit hat eine erhebliche 
Verkehrssteigerung stattgefunden. Nach der Statistik 
hat allerdings Eingang und Versandt von Futter­
mitteln um ca. 40000 To. abgenommen; es wäre 
jedoch verkehrt, hieraus auf eine Abnahme unseres 
;Nlttermittelkandels zu schließen. Der Grund 
liegt in der Einführung des Alexandrower Grcnz- 
transittarifs, wonach jetzt die Futtermittel von 
Alexandrowo aus direkt an die Empfänger ver­
sendet werden und nur noch die Umsackung in 
Thorn stattfindet; infolge dessen kommen diese 
Sendungen in der hiesigen Verkehrsstatistik nicht 
mehr zur Erscheinung. Sieht man von den 
Muhlenfabrikaten ab, so zeigt der übrige Güter­
verkehr crne Zunahme von 35000 To Der 
Personenverkehr weist durchgehends eine Ver- 
st^H-stng aus; es reisten ab vom Hauptbahnhof 
194926 Personen (172449), vom Stadtbahnhof 
174604 (148115) und vom Bahnhof Mocker 18108 
,15 493) Personen. Der Viebverkehr auf dem Bahn­
hof. Mocker hat sich wenig geändert; auf dem 
Hauptbahnhofe hat der Verkehr von Pferden und 
Rindern etwas zugenommen, während der von 
Schweinen um ca. 12000 Stück abgenommen hat. 
Dagegen hat sich der Durchgangsverkehr an Gänsen 
und Puten gewaltig gehoben; es sind eingegangen 
100110 Stück gegen 20419 und versandt 
221188 Stück gegen 144595 im Vorjahre 

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen 
Sitzung wurde neben anderen Sachen gegen den 
Kaufmann S tanislaus v. Kobielski aus Thorn 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Ver­
handlung ausgeschlossen. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jah r 3 Monate Gefängniß.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Tdorn.
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Amtliche Notirnngen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Donnerstag den 30. Jun i 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

bunt 715 Gr. 190 Mark bezahlt, transtto 
hochbunt und weiß 732 Gr. 180 Mk., transtto 
roth 747-766 Gr. 162-165 Mark bezahlt. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht transito feinkörnig 714 
Gr. 105 Mk. bcz.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
150 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,50- 3.70 Mk. 
bezahlt.

2. Ju li. Sonn.-Aufgang 3.50 Uhr. 
Mond-Aufgang 7.37 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.37 Uhr.



Die zu 1000 Mk. veranschlagte Herstellung einer Lehmtenne im 
neu erbauten Exerzierhause im Hangar östlich des Brückenkopfs zu 
Thor« soll nngetheilt in einem Lose öffentlich verdungen werden, 
wofür ein Termin auf Dienstag den 5. J u li  d. Js . vormittags 
11 Uhr im  Garnison-Bauamt II zu Thorn, Elisabethstraße 16, an­
beraumt ist. Ebendort sind die Verdingungs - Unterlagen einzu­
sehen, die Verdingungs-Anschläge gegen Entrichtung der Verviel- 
fältigungs-Gebühren von 0,25 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig, wohlverschlossen und m it der Aufschrift „Angebot auf 
Lehmtenne" versehen einzureichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Garnison-Bauinspektor kvrn-ngor.

Polizei-LeMilling.
Auf Grund der 88 5 u. 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Ver­
waltung vom 11. M ärz 1850 und 
des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes - Verwaltung 
vom 30. J u l i  1883 w ird hierdurch 
unter Zustimmung des Gemeinde- 
Borstandes fü r den Polizeibezirk 
der Stadt Thorn folgendes ver­
ordnet :

8 1. Der B e g in n  des W ochen- 
m a rk ts  wird fü r die Zeit vom 
1. A p r il bis 30. September auf 
7 Uhr morgens, vom 1 Oktober 
bis 31. M ärz auf 8 Uhr morgens 
festgesetzt.

Das Verkaufen von Gegen­
ständen des Wochenmarktverkehrs 
v o r  dieser Zeit ist nicht gestattet.

8 2. Niemand darf den andern 
durch Zurückdrängen, oder anf 
andere Weise von einem beab­
sichtigten Kauf und Handel ab­
halten oder darin stören.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen 
die vorstehende Verordnung 
werden m it Geldstrafe bis zu 
9 Mk. bestraft, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle ent­
sprechende Haft t r i t t .

Diese Polizei-Verordnung t r i t t  
m it dem Tage ihrer Verkündigung 
in Kraft.

Thorn den 24. J u n i 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

I  l> W M -  »  

k k W -«. L M ö l l -  U  

k jW II
6 N1 x k  1 6 ll 1 t

I  Li üll N ik i' ss.u'iil'. 8

L a s s
zur Pferdeverlosung in Jnowrazlaw,

Ziehung am 20. J u l i  cr., ü. l , ! 0  Mk. 
sind zu haben in der

Lkpeditiov der,Llrorner Arels^

d
L
S
L.
S.
r.

'S
s
4.

Z

f ü r  ralionelks le in IpN ege!

k r o ü e k s

Hcillilittiikii-Zkifc
(System Xneipp) Preis 50 Pf.

Kroliell'!,
koenniil Zrützoui» - 8eifo
(System Xneixp) Preis 50 Pf.

Die erprobtesten M itte l zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirksam bei Pusteln, Mitesser 
und Hautunreinigkeiten. Ge­
eignet zu Waschungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. P farrer 
Xnsipp's.

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindestens 6 Stück aus der

fngel-vk-ogks-iö von

(Mähren).

Einzeln zu haben in T h o rn :

llau! weben, Drogerie,
Culmerstraße 1.

le llv r  Dame unsn lborirlion  1

lnovvrsrlLlver I'krlltz-bottMO.
Ziehung am 20. J u li  cr-, Lose 

ü 1,10 Mk. M r tz e r  D o m b a u -  
K o t tc r ie .  Hauptgewinn 50000 
Mark, Lose L 3,50 Mk. zu haben 
bei o - l ls r  Thorn.

Trock. Kiesern-Kleililililz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig  geschnitten, liefert frei Haus

^  k ' v r r a r l ,
Holzplatz a. d. Weichsel.

E rn te  feite
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
ä 25 P f .  v r .  Schock. L ie fe ru n g  
so fo rt. 1_oopolr1 K o k n ,

____________ G le iw itz .

FkmfteWlitjrsheriM
(Zuni-Fang) empfiehlt

Kost und Logis
fü r 2 junge Leute zu haben

Gerstenstraße 6, Part., links.

M m tiM M  ürl AM.
Je tz t W e ttie n W ra tze  6 0 -

Bcquemlichkeitshalber für Thorn Stadt 
n immt Aufträge Herr Uhrmacher G rün­
baum,Culmerstr.,bereitwilligst entgegen.

Moil-WU,
k M c k Im s t iM M

' / ,  F l- 2, F l- 1 Mk.

T h o rn , C n lm crftra ß e .
1 wünscht Befchäslig.
I R IIS ^  und außer dem
Hause, t t o l l n ig ,  Gerberstraße13/15, 

neben der Töchterschule.

f f .  K u c h in M e r ,
ä Pfund 8 0  j l t g  . empfiehlt

> H it« !!« !» . Schillerstr.

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und U m g e g e n d  die 
ergebene Anzeige, daß ich das bisher von meinem Bruder, dem 
Kaufmann k» oegckon geführte

M t e M - U m m
und

verbitnden m it
Weinhandlung und Restaurant

m it dem heutigen Tage übernommen habe.
Langjährige Thätigkeit und reiche Erfahrungen in dieser Branche 

setzen mich in den Stand, allen an mich gestellten Anforderungen 
gerecht zu werden.

Indem ich stets bemüht sein werde, durch beste Waare und 
reelle Bedienung m ir die Gunst des geehrten Publikums zn ge­
winnen, bitte ich um wohlwollende Unterstützung meines Unter­
nehmens und zeichne Hochachtungsvoll

L 'r ls n v r  L i v r ,
L ü i ' § S i ' l L o k .  L i ' L o k a r L l s  i n  I * i I s S N ,

offeriren in Gebinden, Siphon und Flaschen

Vertreter für die Provinzen Posen, Ost- und Westpreußen.
. ' - z -  . '  '  ' '  - '

gbksiiömllöii ii. llnifvsmllsmllön
werden von tüchtiger, akademisch gebildeter I 

Direktrice zugeschnitten und m it vollendeter! 

Akkuratesse gearbeitet.

Bei jeder Bestellung aus Oberhemden und I 

Uniformhemden, die extra nach Maaß an­

zufertigen sind, w ird erst ein Probehemd 

geliefert, nach dessen Gutbefinden die weitere 1 

Anfertigung erfolgt.

II. MMMj,
Wsche-Allöstüttollgs-Gesrhäsi.!

Eine ganze Fannlienbibliolhek für Mk. 4,50. "HMZ
KilLe^arischeo WoUrs-Schntz.

Eine Sammlung klassischer Werke.
Gediegener In h a l t !  Schöner großer Druck! Ia. Papier

In h a lt  des L it te ra r is c h e n  P o lk s -H c h a tz :
Bürger, Ausgewählte Gedichte, Jmmermann, Der Oberhof,
Chamifso, Ausgewählte Gedichte, 
Goethe, Faust 1.,
Hauff, Lichtenstein,
Heine, Buch der Lieder,

Schiller. Ausgewählte Gedichte, 
Tegnsr, Frithjofssage,
Uhland. Ausgewählte Gedichte, 
Eichendorf, Ä. d. Leben e. Taugenichts.

Diese 10 hocheleganten in Glanzleinen Relief-Einbänden m it Rothschnitt u. 
Goldpressung hergestellten Bände in Karton liefere ich, soweit der^ Vorrath 
reicht, zu dem bisher noch nicht gebotenen Preise von M k  4 ,5 0  gegen 
Einsendung des Betrages, oder Nachnahme zuzügl. 70 Pfg. fü r Porto und 
Spesen für 1— 2 Explre. d. L. V . S .

4 .  8 v k i « 1 l S l ü ,  K i « I .

M a s s s z k  L L a i ' i ' i s  leichtznMe bestbcwährte

G rs s -

n»!> G cke iile -

lü l ih t t ,
sowie

Garbenbinder
m it perfekten Rollenlagern

Heuwknükr unä pförllV-kLLken
offerirt billigst

L .  v r v v i t L ,  V d v r i » ,
Maschinenbananstall.

Prospekte gratis und franko.

Norddeutsche Kredit-Anstalt.
Brückenstraße 9. A g e n t u r  T h v r N .  Brückenstraße 9.

5  M i l l i o n e n  M l»
A u f  Provisionsfreie D e p o s ite n  vergüten w ir  b is a u f  

w eite res:
3 "/, bei täglicher )
3̂ /̂  "/o » 1 monatlicher > Kündigung.
3^/2 o/« „ 3 monatlicher )

W
G
< K

G
G
G
G
G
G
S
K

Hirjkk ZM rbm m
« U K L Z I I L 8 l » L L U -

prämiirt anf alle» beschickten Ausstellungen, 
höchste Auszeichnung anf der Weltausstellung 

in Chicago.
Aerztlich empfohlen.

Per Flasche 20 Pfennig, 18 Flaschen Mark 3,00.
M is c k s r v s i  « r iir rk ts in

V  Alleinige Niederlage siir Thorn u. Umgegend: O

Z «§ F
K G G G G G G G O G G t G G G G G G G G G Ä

ÜStol Kok,
t r t U L s r  L v t v I .

Girssiirt nsvschsftkits Ssjftlgiisjugmkhl
in bekannter Güte, preiswerth auch für Wiederverkäufer, liefert

Btehlhandlung, Bachestratze 14.

kolligss löböi>8vsi8ieIiösi!iiL8baii!i.
U e vs tch rru n g sve s ta n d  a m  1. J u n i  1 8 0 8 :  ^ 4 9 ^ 5  M i l l io n e n  M k .
B a n k f o n d s ............................................................. 2 5 5  z,
D iv id e n d e  im  J a h re  1 8 0 8 :  3 0  b is  1 3 0  " o d e r  I a h r e s -

U o r m a lp r ä m ie  —  je  nach dem  A l t e r  d e r  V e rs ic h e ru n g .
Vertreter in Thorn :

Albert Oleebeweki, Bromb. Borst., Schnlstr. 20, I, 
Vertreter in Culmsce: 6. v. prsstrmkmn.

Wegen Umbau meines früheren Geschüftslokals habe mein 
Lager nach der A N " ' Hchillcrstrah»? "W U  gegenüber 
Lo robarü t verlegt. In fo lge  anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher

«EZ" mein Lager in

söin» öalsnlsüs-, öijgulküö-, Mililik- 
unl! ^ükMalkn,

ebenso

llailllsekulik uill! lllavattkki
zu jedem nur annehmbaren Preise.

I L o L L o ^ s i L i ,
Schill« .rrrraße 17.

M e h re re  N c v o s ilo r ie n  sind von sofort, einige per später ^
^  preiswerth abzugeben.

r .  M i r c i . ,

» « S S 0 « B « D » » « « » S S « S S « K
E in fa c h s te r  v

Isiilzerstrever, ^
Alleinverkauf bei H

8. Rselile!», ^
-------------------— - -  alleOlVVache hierm it bekannt, daß aue 

l l l i  Tage lebendfrisch aus dem Master 
entnommene Kvebse  zu haben 

sind. Wi8nsew8ki, Fischhandlung, 
Tborn. Coppernikusstraße N r. 35.

S v s n v S r t :
mündelsichere Hypothek von 20 bis 25 
tausend M ark aus städtisches Grund- 
stiick. Off, n. V. V . an d. Exp. d. Ztg.

Reitinstitutsbesitzer, Friedrichstr. 7.

inzks, ftttrs Fleisch
offerirt die Roßschlächterei

Bäckerstr. 25 u. Mocker, Lindenstr. 8.
Um m it meinen

TlttMllschchil
s c h n e l l  zu räumen, verkaufe die­
selben zu jedem annehmbaren Preise. 

ikV unsok, Eliiabethstr. 3.
E in Sohn achtbarer Eltern findet 

Stellung als

I i S l r r l L N K
bei Oatt! N ikM in , Speditionsgeschäft.

Einen starken ArbeitsNMNN

An Llldkii nebst Werkstütt,
worin seit 10 Jahren Glaserei be­
trieben wurde, vermiedet
____________________ L ts p k s n .

^ still iliöbt. Zilmer
m it Balkon z. verm. Innkerstr. 6 .,I.

! möblirtks Zillimkr,
eventuell mit Burschengelab ist v. iof. z. 
vermiethen. Näh, i. d. Exp. d. Ztg...........
2 möbl. Runm. zu verm. Bankstr. 4.

1—2 fei» möbl. Zimmer
ev. Burschenst. z. v. Albrechtstr. 4 . 1!I r.

1 bis 2 möbl. Zimmer
m it auch ohne Pension v. sof. zu verm. 
__________Brückenstraße 21, I T r.

 ̂ 1. Z im . sind zu verm. unweit des 
Hauptbahnhofs u. Rudaker V U litü r- 

baracken. Gasthaus 0 .8obeel,Nndak.

A«e hkrrslhüftllchk Whnnilg,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von so fo rt 
Altstädt. M arkt 16 zu vermiethen.

I .  r w L A « ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

II. 8ekuI1r, Friedrichstr. 6.

Wohnung v. 5 bis tiZillliim
m it allem Zubehör, Burschenstube und 
Werdest, z. 1. Oktbr. ges. Off. m. Preis 
u. 5. 26 durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

WMXlMIlk
svsNlliikllö,

sowie

» W r - W l lM M c t «
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vomdroMi'-reiis Modclriiekkrkt,
Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

t möbl. Z. für 2 Herren m it sep. Emg. n. 
 ̂ voin,nI3M.mtl.z.v.E lisabethstr 9,lV-

Herrsrhastlilhe MhllMlges
von 4 bis 5 Zinimern nebst allem 
Zubehör (Pferdestätle, Burschenstnben), 
von so fo rt zu vermiethen.

M ilh e lm s ta d L .
Gäre Friedrich- und Albrechtstr.

M o I s r L K L i r i K -
!. Etage, von Herrn Rechtsanwalt 
lleum ann bewohnt, ist per 1. Oktober 
cr. zu vermiethen. küus. ü lloknert.

Herrschasttichk Rohnunst,
4 Ziinnrer, Balkon und reichlichem 
Zubehör, vom !. Oktober ab zu ver­
miethen Strobandstraße N r. 16.

1 Wolsmmg,
4 Zimmer, 2 Treppen, venniethet

___________ H . L lv p k s v

bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober cr. z. verm-
K . L e k I iS d s n is r ,  Gerberstr. 23.

l l .  L t L Z L .
Balkonwohnnng, 4 Zimmer, Entrce, 
Küche und Zubehör, hat zu verm.

W ittwe v , S ro d is ls k s .

I .  ktsze
4Zcmmer u. Zubehör, 
Gerstenstr 16,z.verm- 

^  Z. erfr. Gerechtestr. ̂ .
qen Tovi.'s fs ltt ist die

L  H L A . F S
m it Badeeinrichtung. Gerechtestr. 2 l,  
zu vermiethen.

L Parterre-Wohnung
von 3 Zimmern vom 1. Oktober cr. 
zn vermiethen (H crderfS rake^H .

3 Zimmer, Küche u. Zubeh. z. verm- 
_________________Bscdsstraße 9 . ^

1 Wohnung
für Mk. 500. 3 Zimmer, Alkoven, '
Küche, Entree und allem Zubehör ' 
von sofort zu verm. Näheres durchx 
ülLl-A l„66tr, Covvernikusstr. 7, l Tr-

3 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
per 1 10. 98 verm. t t .  O ls s s s .
O  Zimrner, Küche, Zubehör, fü r 290 
^» M k . v. I.O k tb r. z. v. T lmrmstr. 8.

Ane kt. MlllltlelllvohiulNst,
3 Zim . nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

6 ,  V . M s ln ro k  Ä.
I n  meiner G ä r tn e re t a Leiditschek

Thor ist eine

schöne Wohnung
von 2 resp. 3 Zimmern an ruh ig e  
Miether so fo rt zu vermiethen. Näh- 
Wilhelmsplatz 7, I. I>6onor !_ei8er.^

2 große lllttliU. Zimmer,
Entree und Zubehör, 2. Et., Segler" 
straße 25 vom . Oktober cr. zu verm- 
Näh. beiNnphaer V / E  Seglerstr. 22

2 Zimmer, Küche. Kammer. 3. Etage, 
sof od. vom I. Oktober für 200 Mk., 
M eU ir'nstr.. 80 . zu vermiethen.

zu verm., auch als Sommerwohnung. 
Gasthaus 6. Folieel. Nudak.

Wohnungen v. sof. u. ». O ttobr. z v- 
^  Waldstr. 96gegenüb. Ulanenkaserne. 
Daielbst sind möbl. Zimmer zu verrm

Kellermchiim ^zu vermierherl-

^ N e r l le t t i i  l i  e Futterboden und
P s N v ls ln u l  Wagenremisen sind zu
vermiethen Kaiserhof Schießplatz. Zu 
erfragen Mellienstraße 1 0 3 . _______

Pskrdkstüllklli'bsMagknri'Mls'!
sind zu vermiethen Mellienstr. 103.

Täglicher Kalender.
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